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die Sfl . kulturelles Sewisfen der Nation
der M -Kultmkreis eine Kampf- und

Slaubenskameradschaft
kine Unterredung mit dem Stabschef Viktor tuhe

»aeeyei ; s » yltL « r Svdriktleitnnx)

rr. Berlin , 28. Februar
Die Tagung des Kulturkreises der SA ., die den Blick ganz Deutschlandsauf jene

kulturschSpferischenWerke lenkte, die von dem Geist der braunen Armee politischer
Soldaten getragen sind, hat viele Frager auf den Plan gerufen. Soll aus dieser Gemein¬
schaft heraus eine neue künstlerische Stilrichtung geschaffenwerden? Welche Stellung
will der Kulturkreis im Rahmen des gesamten künstlerischen Schaffens einnehmen?
Warum überhaupt Kulturkreis der SA .? Wir sind daher zum Stabschef Viktor Lutze
gegangen und haben ihn über die Aufgaben, die sich die Männer des Kulturkreises ge¬
stellt haben, befragt.

Als wir den Stabschef einig « Standen nach
Beendigung der diesjährigen Tagung des Kul-
turkrrifts der SA . aufsuchten , da hatten wir die
feste Absicht , mit ihm ein Frage -und -Antwovt»
Spiel zu beginnen das man allgemein unter der

Bezsi ^ rung „Interview " kennt . Doch dazu kam>
Nicht , datz uns der Stabschef wieder nach

Haus « geschickt oder an seinen „zuständigen " Re¬
ferenten verwiesen hätte — nein . es entwickelte
sich ein Gespräch , das unsere wohlformulierten
Fragen einfach Wer den Haufen warf , am Ende
aber alle wünschenswerten Antworten enthielt.
Schon unsere Bitte , den Zweck unserer Gemein¬
schaft darzulegen , gab eine Fülle neuer Gesichts¬
punkts : „Wir wollen in dieser Kameradschaft
künstlerisch und kulturell tätiger Kämpfer keine
neu « „Organisation " schaffen, sondern sie ist
Mittlerin zwischen den schöpferischen Kräften der
SA . und der Oeffentlichkeit . Wenn also die Auf - '
gäbe des Kulturkreises der SA . in erster Linie
eine revolutionär -gestalterische ist , so ist sie an¬
dererseits eine nicht minder erzieherische ."

Die folgenden Ausführungen des Stabschefs
wiesen in farbiger lleberzeugungskrast die Not¬

wendigkeit einer politischen Kunst , einer aus der
Weltanschauung wachsendemKultur auf . „Sowenig
man Kultur beschien kann, sowenig kann
uiü> darf es eine bindnngs - und gesetzlose Kultur
unz ihrer selbst willen geben!

Wenn heute die Politik , die Technik, die Wirt.
schaft, die körperliche Ertüchtigung ihre Wurzeln
im Nationalsozialismus haben , wenn sie ihre
revolutionären Gesetze aus dem Glauben an
Adolf Hitler erhalten , so mutzte dies in besonde¬
rem Matze bei der kulturellen Gestaltung der Fall
sein ; denn : Kultur ist ja das , was spätere Gene¬
rationen einmal als Stil ihres Volkes in einem
bestimmten Zeitalter bezeichnen . Ist dieser Stil,
sind also Haltung , Ausdrucksformen schöpferischer
Tat gut , so werden die folgenden Geschlechter diese
Kultur  nicht nur annehmen , sondern weiterent-
wickeln . So wie aber die Erfindung eines Ge¬
nies nur werthaft ist, wenn diese Erfindung
einem Gedanken selbst Form gibt und fein  Werk
nicht anderen überläßt , so kann auch nur die¬
jenige Gemeinschaft den Geist , den Stil oder
nennen Sie es die Kultur eines Zeitalters be¬
stimmen und verlängern , die bereits diesen Geist
in sich trägt.

Die Kultur hat heute i« Pattei , und staat¬
lichen Institutionen ihre Pflegestätte ; sie ist heute
auf unsere Weltanschauung ausgerichtet ", betont
der Stabschef . „Wir aber wollen das kulturelle
Gewissen sein ! Die SA . will keine SA .-Kunst
schassen.

So wie die SA . weltanschaulich Stoßtrupp
der gamen Bewegung ist, so ist es ihr geschicht-
licher Auftrag durch die Formung der inneren
Haltung die schöpferischen Kräfte zum Wachsen
und zur Auslösung zu bringen !" Datz der Kni.
turkreis der SA . kein Zweckverein , sondern eine
Kampf - und Elaubenokameradfchaft
darstellt , ersah man einerseits au » dem stillen
Schaffen , zum anderen aber aus den Breitenerfoil-
gen , zum Beispiel der Dichterlesungen vor vielen
Tausenden von Volksgenossen in Stadt und Land.

„Die Angehörigen des Kulturkreises bilden kein
'Repräsentationsgrsmium , sondern finden sich Lei
bestimmten Anlässen zusammen , marschieren aber
sonst im gleichen Glied mit ihren unbekannten
Sturmkameraden ." Auf unsere Frage , weshalb
man gerade den 23. Februar sür die Reichs-
taguug des Kulturkreises gewählt hat . erwidert«
der Stabschef:

„Der 23. Februar als Todestag Horst Wessels
ist dem ganzen deutschen Volke heute Symbol ; er
ist es in besonderem Matze für die SA ., denn
wenn die Männer des Kulturkreises sich gerade
an diesem Tag zusammenfinden , dann deshalb,
weil auch sür die kulturelle Mission der Sturm-
siihrer Horst Wessel Vorbild ist. der Schönrederei
und Intellektualismus hinter .sich geworfen hat
und die Welt einer verlogenen Geistigkeit mit
der Kameradschaft des Glaubens und des Lpferns
getauscht hat . Er ist nicht deshalb Symbol , weil
er Student war , sondern weil er als Student zum
Arbeiter wurde ."
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Paris,  28 . Februar.

Um Mitternacht französischer Zeit fand die autzenpolitische Aussprache in der Kammer mit
der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses über die Vertrauensentschließung für die Regierung
ihren Abschluß . Für die Regierung haben 439, gegen die Regierung 2 Abgeordnete gestimmt;
der Rest von etwa 180 Abgeordneten hat sich der Stimme enthalten . Die Regierung hatte d,e
Vertrauensfrage gestellt.

Die Nachtsitzung der französischen Kammer
stand im Zeichen der Rede des Ministerpräsiden¬
ten Lhautemps . Es sei notwendig , so führte er
u . a . aus , unter den Franzosen eine Einigung
über klare Auffassungen herbeizuführen , die man
sich dann aber auch zu verteidigen entschließe.
Die Regierung lehne schon jetzt gewisse Forde¬
rungen ab , wie beispielsweise den Verzicht aus
die kollektive Sicherheit.

Was die Verständigung mit den totalitären
Staaten angehe , so erlaubebe es weder die Sorge

um die französische Sicherheit noch diejenige um
die Würde Frankreichs , eine Verzichtspolitik zu
betreiben . Mit deutlicher Anspielung auf dre
kommunistischen Forderungen erklärte Lhautemps
dann , daß die Regierung andererseits aber auch
eine sogenannte Aktivierungspolitik ablehne , da
sie für den Frieden gefährlich sei. Der franzosisch-
owjetrussische Pakt sei sür Frankreich kern ideolo¬

gisches Abkommen . Er stehe allen offen und be-
drohe niemanden . Er sei ein Friedens - und kem
Kriegsinstrument . Man müsse sich daher davor

(kresso -Lokkwann)
Die Rreklnunx äer LusstelliiiiA „Rntnrtotv Luvst in Berlin.

.. . .

hüten , den Zweck dieses Paktes zu ändern , um
nicht bei den Nachbarn Frankreichs gewisse Be¬
sorgnisse auszulösen . Das Ziel Frankreichs sei
nicht , zwei sich gegenüberstehende Blocks zu bil¬
den , sondern alle friedliebenden Nationen zu
sammeln , um den Krieg zu verhindern . Er
glaube , daß Frankreich ohne die Freundschaft zu
England , die die Grundlage der französischen
Politik darstelle , irgendwie zu trüben , feine über-
lieferungsgemätze Politik fortsetzen könne . Die
-Genfer Liga sei die beste Garantie des .Friedens
und der Zivilisation.

Auf die englisch - italienischen Be¬
sprechungen  eingehend , gab Lhautemps dem
Wunsche Ausdruck , datz sie im Interesse des Frie¬
dens erfolgreich abgeschlossen würden . Frankreich
wär « glücklich gewesen , mit der italienischen Re¬
gierung neue Abkommen zu treffen . Wenn Frank¬
reich genügende Garantien für die Nichtein¬
mischung in die spanischen Angelegenheiten und
die Aufrechterhaltung der Lage im Mittelmeer
erhalte , würbe es sich außerordentlich glücklich
schätzen, die Beziehungen zu Italien enger zu ge¬
stalten.

Der Ministerpräsident ging sodann auf die
deutsch - französischen Beziehungen
ein . So friedliebend Frankreich auch sei und so
sehr man eine Annäherung wünsche, so müsse
man doch zugeben , daß die letzten Ereignisse und
Erklärungen nicht geeignet seien , diese Annähe¬
rung zu erleichtern . ( ?) „ Ich bestätige nach Won
Delbos ", so betonte Lhautemps . „datz Frankreich
sich nicht seiner Pflicht entziehen kann , die mittel¬
europäischen Staaten und die Tschechoslowakei zu
beschützen". Frankreich könne auch nicht die Ein¬
mischung ausländischer Mächte in Spanien dul¬
den . Es werde nicht unter dem Druck von Dro¬
hungen auf eine Politik verzichten , die ihm zur
Ehre gereiche.

Lhautemps gab sodann der Hoffnung Ausdruck,
Satz es ihm gelingen werde , deutsch-französische
Annäherungsverhandlungen zu einem glücklichen
Abschluß zu führen.  Auf „gewisse Drohungen " habe
die französische Regierung durch die Verstärkung
der Landesverteidigung und die Beschleunigung
der Herstellung des Rüstungsmaterials geantwor¬
tet . Das französische Volk müsse sich darüber klar
werden , Satz man in eine „Periode der Tnergie"
eintrete.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Aus Anlaß der am 1. März d. I . bevorstehen¬
den feierlichen Grundsteinlegung der ReichAuft-
schutzschulein Berlin -Wannsee durch den Staats¬
sekretär der Lustsahrt , General der Flieger
Milch, gewährte Generalleutnant von Rogues,
der Präsident des ReichsluftschutzbunbeS, der
Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz eine
Unterredung über den Einsatz und die Erfolge
der SchnlungSarbeit im Luftschutz.

„Der Kämpfer im Luftschutz hat so viel Ver¬
antwortung und so viel Ehre wie jeder Soldat
an der Front ." Mit diesen Worten hat General¬
feldmarschall ELring die Arbeit und die Aufgaben
des Reichsluftschutzbundes klar umrissen . Mit
Einführung der Luftschutzpflicht  durch das
Luftschutzgesetz vom 28. Juni 1935 wurden alle
Deutschen zu Dienst - und Sachleistungen sowie zu
allen sonstigen Handlungen verpflichtet , die zur
Durchführung des Luftschutzes erforderlich sind.
Wenn auch den besten Schutz vor Angriffen aus
der Luft eine schlagkräftige Luftwaffe gewährt,
weil ihre wohlorganisierte , aktive Abwehr jeden
feindlichen Ueberfall von vornherein zu einem
Wagnis mit höchst zweifelhaftem Ausgang stem¬
pelt , so kann im Zeitalter der Totalität aller
Erscheinungen doch kein Volk auf den planmäßi¬
gen Selbstschutz seiner Heimat verzichten . Nicht
allein gesetzmäßig , sondern aus innerer eigener
Verantwortlichkeit heraus ist Luftschutz  darum
Sache jeden einzelnen Volksgenos¬
sen.  Anderseits hat natürlich auch jeder Volks¬
genosse das Recht , zu erfahren , inwieweit dieser
zivile Luftschutz in der Lage ist, ihn , seine Familie
und sein Eigentum tatsächlich zu schützen. Diese
grundlegende Frage stand deshalb auch im Vor¬
dergrund der Unterredung mit dem Präsidenten
des Reichsluftschutzbundes , Generalleutnant von
Rogues.

Die umfassendste Antwort stellten die Zahlen
dar , die Generalleutnant von Rogues nannte . Sie
zeigen am klarsten die Leistungen auf , die der
Reichsluftschutzbund innerhalb von vier Jahren
vollbrachte . Gemessen an den praktischen Erfah¬
rungen , die , je nach Grütze der Städte , 10 . bis
22 Prozent der Bevölkerung als ausbildungs-
pflichtig ansetzen , womit durchschnittlich zwei bis
drei Bewohner jedes Haufes ersaht werden , sind
im gesamten Reichsgebiet rund 12 Millionen
Menschen einsatzfähig zu schulen und auszubil¬
den . Allein der Reichsluftschutzbund umfaßt be¬
reits jetzt über 11 Millionen Mitglieder , ein Be¬
weis , wie sehr das Volk von der Notwendigkeit
dieses Selbstschutzes überzeugt ist . und wie er¬
folgreich die Arbeit des Bundes gestaltet wurde.
Fünf Millionen Selbstschutzkräfte können als voll
ausgebildet bezeichnet werden . '

Der gewaltige Umfang der Arbeit läßt sich an
den weiteren Zahlen ermessen . Es sind verwal¬

tungsmäßig 63 909 Dienststellen , 2590 Luftschutz¬
bauberatungsstellen und 14 809 ausgebaute
Schutzräume vorhanden . Planmäßige , immer den
neuesten Stand der Technik berücksichtigende Schu¬
lung wird durchgeführt in rund 3009 Luftschutz-
schulen, rund 50» Luftschntzhanvtschulen , 15 Lan-
desgruppen -Luftschutzschulen und endlich in der
Reichsluftschutzschule,  die noch im Laufe
dieses Jahres auf dem idealen Waldgelände
am Wannsee bei Berlin erstehen wird und am
1. Oktober bezugsfertig sein soll. Für den Neu¬
bau steht eine Fläche von 65 000 Quadratmetern
zur Verfügung - Die Anlage sieht nicht einen ein¬
zigen Monumentalbau , sondern aus naheliegenden
luftschutztechnischen ebenso wie aus Gründen
formschöner Landschaftsgestaltung in baulicher
Auflockerung mehrere Einzelgebäude vor , in de¬
nen die Räume für Unterricht , Verwaltung , Un¬
terkunft für Lehrer und Schüler untergebracht
werden.

Die neue Retchsluftschutzschule — die bereits
vorhandene genügte räumlich den gestiegenen

Unssr lagssspisgel
Stabschef Lutze gewährte unserer Berliner
Schriftleitung eine aufschlußreiche Unter¬
redung über die Ziele - es Kulturkreises
der SA.
Die französische Kammer sprach dem Kabi¬
nett Lhautemps ihr Vertrauen aus.
Die französische Regierung hat die für Diens¬
tag angesetzte Pariser Hetzkundgebung gegen
das nationalsozialistische Deutschland ge¬
nehmigt.
Die Suche nach dem auf geheimnisvolle
Weise an der englischen Kiist ^ verschollenen
Bombenflugzeugs wurde eingestellt.
Morgenfeiern in einzelnen Ortsgruppen der
NSDAP . vereinigten gestern wiederum zahl¬
reiche Volksgenossen zu nationalsozialistischer
Andacht.
Mit den sportlichen Kämpfen schloß gestern
der RVWK . erfolgreich ab.
Der Filmvolkstag sah gestern auch in Bre¬
men ausverkaufte Häuser.
Werder -Bremen besiegte gestern in der Bre¬
mer Kampfbahn Hannover OK glatt mit 4 :1.
Hervorragende Ergebnisse gab es , bei dem
Drei -Städte -Kampf der Gewichtheber in
Bremen.
Eine wertvolle Tagung führte die DRL .-
Eausiihrung Niedersachfen in Braunschweig
durch.
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Ansprüchen längst nicht mehr — ist die Zentral¬
stelle der gesamten Ausbildung des Reichslust¬
schutzbundes und hat damit die Bedeutung einer
Hochschule. In etwa , wei Wochen dauernden
Lehrgängen wird hier den höheren Führern und
den leitenden Ausbiidern aus dem gesamten
Reichsgebiet das notwendige Wissen durch prak¬
tischen und theoretischen Unterricht vermittelt.

Die örtliche Ausbildung im Lande erfolgt in
den Luftschutzschulen , von denen je eine aus je
10 WO Einwohner in allen Orts - und Kreisgrup¬
pen vorhanden ist. Hier wird allen Männern und
Frauen des Selbstschutzes ' all das gesagt und ge¬
zeigt . was zur Bekämpfung der aus der Lust
drohenden Gefahren notwendig ist. Die praktischen
Unterweisungen nehmen den Hauptteil dieser
Schulungsarbcit ein.

Voller Stoly konnte Generalleutnant v. Roques
darauf hinweisen , daß in dieser Schulungsarbeit.
die ja den wesentlichsten Teil der Ausgaben des
Selbstschutzes umfaßt , die besten Erfolge zu ver¬
zeichnen sind. Der deutsche Volksgenosse , vor allem
der deutsche Arbeiter aus den Industriegegendcn
und überall in ganz besonderem Maße die deutschen
Frauen , sind alle deshalb mit so großem Eifer bei
der Sache , weil sie den Heiwilligen Dienst im
Luftschutz als eine volkswichtige Ehrenpflicht an¬
sehen.

Freilich kommt es wie überall auf die Persön¬
lichkeit « , an , denen die Leitung dieser Schulung
anvertraut ist. Insgesamt haben sich bislang etwa
27000 Luftschutzlehrer  und -lehrerinnen
ehrenamtlich  zur Verfügung gestellt . Ihre
Arbeit setzt eine außerordentliche Opferbereit¬
schaft voraus , da die Lehrtätigkeit mit geringen
Unterbrechungen jeden Abend in Anspruch nimmt.
Dazu kommen noch die Tage und Stunden für
die eigene Weiterbildung dieser ehrenamtlichen
Lehrkraft «. Sie wird in den bereits genannten
Luftschutzhaupt - und Landesgruppen -Luktschutz-
schulep . ebenfalls in Form von Lehrgängen von
;e einwöchiger Dauer , durchgeführt . Das somit
auf breitester Grundlage aufgebaute Ausbildungs¬
wesen mündet pyramidenförmig schließlich in der
Reichsluftschutzschule aus.

Die Aufklärung der Bevölkerung , die in engster
Zusammenarbeit mit der Partei  und
ihren Gliederungen erfolgt , geschieht durch Wort
und Schrift , und sie geht , von dem Präsidium
des Reichsluftschutzbundes einheitlich geregelt,
planmäßig über das ganze Land . Eine anschau¬
liche Vertiefung dieser Aufklärungsarbeit erfolgt
durch eine Wanderausstellung , die im Laufe der
Zeit an allen wichtigen Orten gezeigt wird.

Die allerwichtigste Aufgabe des Reichsluftschutz¬
bundes aber , und das betont Generalleutnant'
von Rogues zum Schluß mit besonderem Nach¬
druck, liegt in der Stärkung der inneren
Widerstandskraft und Abwehrbe¬
reitschaft des deutschen Menschen.
Dem Gedanken , ihn seelisch zu härten und ihn
damit in seiner eigenen Ueberzeugung zu wapp¬
nen für die Stunde der Gefahr , ist ideenmäßig di«
gesamt « Ausrichtung unterstellt . Front und Hei¬
mat werden in Zukunft nicht -mehr zwei Begriffe
sein , sondern eine geschlossene Kampfgemeinschaft
mit dem unerschütterlichen Willen , auch das Letzte
für den Bestand des Volkes und der Nation ein¬
zusetzen. ^ Ikrsä Tsollimplcs

Vritter sllnwolkstag
Berlin , 28. Februar.

2m ganzen Reich hatten sich weit über 2200
Lichtspielhäuser in den Dienst des Filmvolks¬
tages gestellt und verhaften dieser von der Volks¬
verbundenheit des neue « deutschen Filmschaffens
zeugenden großzügigen Werbeveranstaltung zu
einem vollen Erfolg . In jedem Kino gab es e,n
volles abendfüllendes Programm mit Wochen¬
schau, Kultur - und Volksfifm , die von den Ver¬
leihen bereitwillig für den ' guten Zweck zur Ver¬
fügung gestellt worven waren . Die große Betei¬
ligung aus allen Kreisen der werktätigen Be¬
völkerung ließ den Ta ^ zu einem schönen Auf¬
takt für di « in dein nächsten Tagen in Berlin
stattfindende Jahrestagung der Reichsfilmkammer
werden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten
der Dominikanischen Republik  zum Un-
abhSngigkeitstag drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler  hat Frau Katharina Becker in
Klein-Englis aus Anlaß der Vollendung ihres hun¬
dertsten Lebensjahres ein Glückwunschschreiben und
ein« Ehrengabe zugehen lassen.

Mele - Vlascrunsuckmen

u.VringmLSläimsn ^
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fluch tlmutemps im anen
(Fortsetzung , von Seite lj

In der Pariser Sonntagspresse findet die
große außenpolitische Aussprache in der Kam¬
mer und vor allem die Rede des Ministerpräsi¬
denten eine sehr geteilte Aufnahme . Man ist im
allgemeinen der Ansicht, daß sich nichts geändert
hat . Diese Ansicht kommt vor allem in der
Rechtspresse zum Ausdruck . Die linkseingcstellten
Blätter unterstreichen besonders , daß die angeb¬
liche Vcrzichtspolitik , die Flaydin vorgeschlagen
habe , von Chautemps zurückgewiesen wurde . 2m
übrigen sind die Kommentare der Blätter aber
ebenso farblos wie der gesamte Verlaus der Kam-
meraussprache , die ja niemals fesselnd war.

„Die Zweideutigkeit dauert an " , so schreibt das
„Echo de Paris"  und alle anderen Rechts¬
blätter geben in mehr oder weniger umschriebe¬
ner Form der gleichen Ansicht Ausdruck . Die Ver¬
trauensentschließung . so stellt das „Journal " fest,
sei sehr ungenau formuliert und laste allen Aus¬
legungen die Tür offen.

Das „Oeuvre"  zeigt sich besonders erfreut
über die Ausführungen Chautemps bezüglich

Deutschlands . Die radikalsoziale „RSpublique"
spricht von einer absichtlich vorsichtigen Ausdrucks¬
weise des Außenministers und des Ministerpräsi¬
denten bei der Darlegung der allgemeinen Richt¬
linien der französischen Außenpolitik . Sie hätten
beide die Auffassung abgelehnt , die Frankreich
als den Gendarmen der Welt oder den Diener
Europas betracht «. Sie hätten das Recht bean¬
sprucht . daß Frankreich seine traditionelle Politik
fortsetze und ihr zum Siege verhelfe . Ein Ver¬
zicht auf diese Politik unter dem Druck von Dro¬
hungen würde , wie der socialdemokratische „Popu-
laire " meint , eine Schwächung des Landes be¬
deuten . Selbst di« kommunistische „Humanitö"
ist einigermaßen zufrieden , weil Chautemps die
Bedingungen aufrechterhalten habe , die Frank¬
reich an seine Beziehungen zu Deutschland und
Italien knüpfe.

Scharfe vebalten im Senat
2m Senat fand am Sonntag eine Debatte statt,

die die Schärfe der Gegensätze in den Tozialpro-

stchrwafser
blemen zeigte - Ministerpräsident Chautemps
sah sich gezwungen , dem Senat wegen der Oppo¬
sition gegen das Kammer -Kompromiß im Sozial-
statut mit Rücktritt zu drohen . Der Ausgang die-
ses Kampfes ist noch nicht abzusehen . Die von
hieraus drohende Krisengefahr , die stets ernst¬
hafter eingeschätzt werden muß als die außen¬
politischen Meinungsverschiedenheiten besteht
vorläufig weiter . Die Vertreter der nordfran-
zösischen Metallarbeiter befaßten sich am Sonntag
rn Lille mit dem neuen Schiedsspruch , der eine
kleine zusätzliche Lohnerhöhung als Teuerungs¬
ausgleich vorsieht . Die Delegierten nahmen von
der Erhöhung Kenntnis , bezeichnen sie aber im¬
mer noch als unzulänglich und behielten sich ihre
weitere Stellungnahme bis nach Erledigung ihrer
neuen Forderungen vor . Inzwischen bat die
Teuerung bereits neue Fortschritte
gemacht ; allerdings werden die Indexziffern
einstweilen nicht mehr veröffentlicht . Sämtliche
Pariser Blätter haben aus Teuerungsgründen
ihre Verkaufspreise um 28 Prozent erhöht , näm¬
lich von 40 auf 80 cts.

Negrin mit offenen Karten
Verlogene Nundfunkrede soll den Kampfeswillen Sowjetfpaniens aufpeitschen

Bilbao , 28. Februar.
Der Oberbolschewist Negrin  hielt am Sonn -^

abend über sämtliche sowjetspanischen Sender eine
Ansprache in der er sich bemühte , der durch die
schwere Niederlage vonTeruel  hervorgerufenen
Niedergeschlagenheit in den bolschewistischen Rei¬
hen zu begegnen . Die von Negrin ohne jede
lleberzeugungskraft vorgetragenen Argumente
waren nichts anderes als eine bewußte Fäl¬
schung  der Tatsachen und Ereignisse der letzten
Zeit . So hatte der Bolschewistenhäuptling u . a.
die Dreistigkeit , die Teruel -Schlacht als einen
„Erfolg " der bolschewistischen Horden hinzustellen.
Schuld an dem Verlust der Stadt Teruel hätten
die europäischen Demokratien mit ihrer Nicht-
einmischunaspolitik ( !) .

2n der Erkenntnis , daß die Zurückziehung der
ausländischen Freiwilligen eine katastrophale
Schwächung der Widerstandskraft Sowjetspaniens
bedeuten würde , erklärte Negrin mit zynischer
Offenheit , daß Barcelona kein Interesse an einem
solchen internationalen Beschluß habe.

Zum Schluß forderte Negrin mit den stets
wiederkehrenden Phrasen die Bevölkerung zum
„blinden Vertrauen " auf und kündigte rücksichts¬
lose Verfolgung derjenigen an , die pessimistische
Nachdichten verbreiten.

Der schwindende Kampfeswille , gegen den
Oberbolschewist Negrin in seiner Rede anzu-

'kämpfen versucht , wird durch einen Artikel der
in Barcelona erscheinenden Zeitung „Vanguar-
dia " unterstrichen , in dem zugegeben wird . daß
die Wehrpflichtigen infolge der verschärften Kon¬
trolle aus den Städten in die Berge flüchteten,
wo sie bewaffnete Banden bildeten , um auf diese
Weise der Verschickung an die Front zu entgehen.

Vomber von Spionen gesuchten
(Orsbibsriobt uussrss I-oväoner Vertreters)

V 8 . London , 28. Februar
Di« Suche nach dem auf rätselhafte Weife ver¬

schwundenen britischen Bombenflugzeug wurde
nach einer Mitteilung des Lustfahrtmimsteriums
eingestellt . Bei diesem Vickers -Bomber handelt
es sich nach Mitteilungen der englischen Sonn-
tagspreste um eine wichtig « Neukonstruktion , von
der man sich außerordentlich viel versprach . Der
Vomber soll vor allem trotz einer das bisherige
Höchstmaß übersteigenden Bombenlast bei größerer
Geschwindigkeit weitere Entfernungen bewältigen
können . An der Suchaktion , die sich auf di« Nord¬
see und ganz Nordschottland erstreckte, waren über
100 Flugzeug « und zahlreiche Militär - und Po-
lizeiabteitnngen sowie verschiedene Schiff « be¬
teiligt . Die letzte Standortmeldung stammt vorn
Donnerstag früh aus Nordschottland . Die drei¬
köpfige Besatzung hatte darin mitgeteilt , daß an
Bord alles rn Ordnung sei. Noch um 2 Uhr
nachmittags wurde das Flugzeug an der schotti¬
schen Küste gesichtet. Anstatt jedoch, wie für den
Probeflug vorgeschrieben . Kurs auf die Orkney-
2nsel zu nehmen , soll der Bomber in weitem
Bogen ostwärts geflogen sein . Die große Auf¬
regung , sie in London über dies« mysteriöse An¬
gelegenheit herrscht , wird auch von amtlichen
Kreisen geteilt . Da das Flugzeug keine Meldun¬
gen mehr funkte und einen falschen Kurs ein¬

schlug, vermutet man das Vorliegen eines
Spionagefalles.

Man hält es für nicht ausgeschlossen, daß dar
Flugzeug von einer ausländische » Macht, wobei
man auf die kürzliche» sowjetrussischen Spionage-
fälle in England hinweist , d. h. von deren Beauf¬
tragten , gestohlen wurde.

widerlegtes Ischechendementl
Rom,  28 . Februar

Der tschechischeGesandte in Rom hat dem itali¬
enischen Außenminister Graf Ciano  einen Be¬
such abgestattet und die Aeußerungen , die dem
„Giornale d' Jtalia " zufolge der tschechoslowa¬
kische Staatspräsident getan hat ser habe mehr¬
fach die „Beseitigung " Mussolinis angeraten)
dementiert . Demgegenüber bestätigt das „Eior-
nale d' Jtalia " ausdrücklich seine Meldung , indem
das halbamtliche Blatt u. a. schreibt: „Wir be¬
stätigen , daß der unglückliche Ausspruch vom Prä¬
sidenten Venesch tatsächlich getan wurde , und
zwar zum französischen Gesandten , und wen » es
nötig ist, werden wir noch genaue und detaillierte
Angaben machen können, denn wir sind dazu in
der Lage . Abschließend betont „Giornale Jtalia ",
der unerhörte Fall bedürfe noch einer Klärung
durch die Regierungen.

Negierungskrise ln Velglen!
Brüssel , 28. Februar

In den Brüsseler Regierunaskreisen sieht man
der nächsten Sitzung des sozialdemokratischen
Parteirates mit Besorgnis entgegen . Man rech¬
net damit , daß sich eine Mehrheit unter Führung .
von Vandervelde  gegen die Außenpolitik
des Außenministers Spaak aussprechen könnte , so
daß Spaak und die anderen sozialdemokratischen
Minister zum Austritt aus dem Kabinett 2an-
son  gezwungen werden könnten . Unter dem Ein¬
druck einer drohenden Regierungskrise scheint man
allerdings auch in sozialdemokratischen Kreisen
mehr und mehr dafür zu stimmen , den „ideologi¬
schen Konflikt " an einen außerordentlichen Partei¬
kongreß zu verweisen , um zunächst einmal Zeit zu
gewinnen.

Numönlens Verfassungin Kraft
Bukarest , 28. Februar.

Rumäniens neu « Verfassung wurde Sonntag
mittag im Rahmen eines Stäatsaktes in Kraft
gesetzt. 2m Thronsaal des Schlosses nahm Mini¬
sterpräsident Patriarch Miron Christea  in
Anwesenheit des Kabinetts , der Generalität , der
hohen Geistlichkeit und der Vertreter der in-
und ausländischen Presse das amtliche Ergebnis
des Volksentscheids vom 20. Februar von den
höchsten Richtern des Landes entgegen und
brachte es König Carol II . zur Kenntnis.

Dicke Menschen
erreichen oft überraschend schnell Gewichtsabnahme durch
den settzchrcnden, wohlschmeckendenEbus -Teel 1,8V RM.
in Apotheken und Drog . In Tabletten als Istobletten

Neues Moskauer vlulgerichl
Moskau,  28 . Februar.

Soeben wird ei« «euer sensationeller Hochvrr-
ratsprozeß gegen Bucharin , Ryko« , Jagoda , Krr-
ftinski, Rakowski, Rosengolz «nd ander« frühere
hohe Parteifunktionäre angekündigt . Zu dem
Hochverratsprozeß wurde eine amtliche Verlaut¬
barung ausgegeben , derzufolge das Jnnenkom-
mistarrat und die GPU . nunmehr die Unter¬
suchung gegen eine neue Verschwörergruppe des
sogenannten „rechtsopposttionellen trotzkistische«
Blocks" beendet haben . Des Hoch- und Landes¬
verrats seien angeklagt:

Bucharin,  früheres Mitglied des Polit¬
büros der bolschewistischen Partei und erster Prä¬
sident der ' Komintern.

Rykow,  früherer Vorsitzender des Rates der
Volkskommissare der Sowjetunion und späterer
Volkskommissar für Post und Telegraph.

Jagoda,  bis 1936 „Jnnenkommissar " (GPU .-
Chef ) und dann bis zn seiner Verhaftung im
April 1937 Postkommissar.

Krestinski,  bis 1937 erster Stellvertreter
des Außenkommisfars , dann Stellvertretender
Justizkommissar.

Iwanow,  bis 1937 Volkskommissar für Holz¬
industrie.

T 'schernow,  bis 1937 Volkskommissar für
Landwirtschaft.

Erinko,  bis 1987 Volkskommissar für die Fi¬
nanzen.

Bessenow,  bis 1936 erster Botschaftsrat an
der Sowjetbotschaft in Berlin,

Rakowski,  bekannter Trotzkist , früher Vor¬
sitzender des Rates der Volkskommissare in der
Ukraine , ab 1923 Botschafter in London , 1928 bis
1927 in Paris.

Rosengolz,  bis 1937 Außerchandelskom-
missar.

Selen ski,  früher Sekretär der Bolschewisti¬
schen Partei Sowjet -Mittelasiens.

Jkranow,  früher Präsident des Rates der
Volkskommissare in Tataren -Sowjetrepnblik.

Scharangowitsch,  früher Generalsekretär
der Bolschewistischen Partei Weißrußlands , fer¬
ner die Aerzte

Lew in , Chef des Kreml -Krankenhauses,
Pl « tnjow,  Herzspezialist,
Kasakow , Subarew , Vulanow,

Maximow , Krjutschkow  sowie Wino-
gradow.

Als „Anweisung der Spionagedienste auslän¬
discher Staaten " ", heißt es in der Mitteilung,
habe die genannte Gruppe sich organisiert , um
„Spionage " zugunsten auländischer Staaten zu
treiben sowie „Schädlingsarbeit , Sabotage und
Terror auszuüben , die Militärmacht der Sowjet¬
union zu untergraben , einen militärischen Ueber-
fall dieser Staaten auf die Sowjetunion , die Nie¬
derlage der Sowjetunion , die Zerstückelung der
Sowjetunion , die Abtrennung der Ukraine , Weiß-
rußlands , der Mittelasiatischen Sowjetrepubliken,
Georgiens , Aserbeidschans und der fernöstlichen
Küstengebiete zugunsten der gelben Staaten und
schließlich den Sturz der Sowietregierung herbei¬
zuführen sowie die „Wiederherstellung des Kapi¬
talismus und der Macht oer Vourgeousie " zu
verwirklichen ".

Der oppositionelle trotzkistische Block, werde , wie
das Kommunique , offenbar in dem Bestreben,

„Eenekmigte " Setzei
Chautemps weicht marxistischen Drohungen

ii. V. P aris,  28 . Februar.
Die für Freitag letzter Woche vorgesehene

und von der Regierung verbotene antideut¬
sche Hetzkundgebung der Pariser Marxisten
wird nun doch, und zwar in noch größerem
Rahmen , am 1. März stattfinden . Gegen
das Verbot der Regierung hatten die
Volksfront -Veranstalter mit allen Mitteln
Sturm gelaufen , so daß sich Ministerpräsi¬
dent Chautemps zu der „Entschuldigung"
veranlaßt sah , das Verbot sei erfolgt , weil
eine Beleidigung eines ausländische»
Staatsoberhauptes zu befürchten gewesen
fest Als die Kommune hiergeg, « wiederum
revoltierte , wurden Rücksichten auf die
außenpolitische Kammerdebatte geltend ge¬
macht. Dem vereinigten marxistischen An¬
sturm hat die Regierung nunmehr aber doch
nachgegeben und sogar die Verpflichtung
übernommen , die Versammlungsfreiheit
nicht zu beeinträchtigen . Ihr Eingreifen sei
nur eine „Ausnahme " gewesen . Man steht
also damit vor der Tatsache , daß am kom¬
menden Dienstag in Paris mit Genehmi¬
gung der Regierung eine antideutsche Hetz¬
kundgebung stattfindet.

möglichst viele Fliegen mit einem Schlag « zu er¬
ledigen bemerkt , mcht nur von der unterirdi»
scheu Gruppe der Trotzkisten und der Rechtsoppo¬
sitionellen , sondern auch von Sinowjew -Anhän¬
gern , Mensche misten , sozialrevolutionären und
bourgeousen Nationalisten aus fast allen Sowjet¬
republiken gebildet . Der „Block" habe all « sein«
Hoffnungen auf die „bewaffnete Unterstützung"
ausländischer Angreifer gesetzt und ihnen dafür
einzelne Länder der Sowjetunion als Beute ver¬
sprochen.

Natürlich wird von neuem Leo Trotz ki als
Hauptanstifter der Verschwörung genannt . Trotzki
sei, so wird nebenbei bemerkt , schon im Jahr«
1921( !) mit einer und im Jahre 1926 mit einer
zweiten ausländischen Spionageorganisation in
Verbindung gestanden!

Was die angebliche terroristische Tätigkeit der
Angeklagten anbelangt , so hätten diese, wie nun¬
mehr „erwiesen " sei, bereits den früheren Leiter
der Staatsplankommission , Kuibyschew, der im
Jahre 1935 gestorben sei, den früheren GPU^
Chef Menschinski sowie den Dichter Maxim Eorki
ermordet , und zwar mit Hilfe der gleichfalls zu
der Verschwörung gehörenden Aerzte Lewin,
Kasakow, Winogradow und Pletnjow . Natürlich
wird den Angeklagten auch von neuem der Mord
au Kirow in die Schuhe geschoben.

Weiter habe die Untersuchung erwiesen , daß
Bucharin und Trotzki im Jahre 1918 eine Ver¬
schwörung ange ""kielt hätten mit dem Ziele,
Lenin , Stalin und den damaligen Präsidenten
des Zentralvollzugsausschusses Twerdlow „zu
verhaften und zu ermorden ". In dieser Beleuch¬
tung müsse man , so heißt es am Schluss« der Ver¬
lautbarung , auch die späteren Verbrechen der
Angeklagten sehen.

Der Theaterprozeß gegen die genannten 21 An¬
geklagten soll am 2. März vor dem Militärgericht
in Moskau beginne « .

Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Sonntag
mittag i« Hause der Kunst am Königsplatz di« AüÄ
stellung „Entartete Kunst", die gut besucht war.
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Der Ion! und die Viva
Manches sagt man doch nur so hin , aus Höf¬

lichkeit , aus eurer erhobenen Abschiedsstimmung
heraus und gelegentlich sogar , weil man sich
freut , einen gleichgültigen Menschen loszuwer¬
den . „Bitte , besuchen Sie mich doch mal !" Das
wird doch wohl keiner ernst nehmen , da kann
doch wahrhaftig keiner gleich auf die Idee kom¬
men , solche Einladung sei ehrlich gemeint . Wo
kämen wir denn da hin , wenn uns jeder stets
beim Wort nehmen wollte ! Na — !

So ungefähr war Evä Farlanders Einladung
gemeint gewesen , als sie sich von dem Toni ver¬
abschiedet hatte . Ihre Bekanntschaft — in einer
Skihütte , eintausend und etliche hundert Meter
über dem Meeresspiegel geschlossen — hatte im
Zeichen einer flüchtigen Herzlichkeit gestanden.
Ja , man soll den Dingen gefaßt ins Auge sehen:
es ist sogar zu einem Kuß gekommen , dort oben
zwischen glitzernden Eisflächen , schroffen Berg-
spitzen und verschneiten Krüppelkiefern . Bei
zwölf Grad Kälte.

Der Toni lächelte versonnen , wenn er daran
dachte . Das kam recht selten vor . „Bitte , besuchen
Sie mich doch mal !" Der Toni ist der jüngste
Sohn vorn Holzhändler Achleitner , außerdem ist
er Meister im Slalomlauf und Skilehrer in dem
kleinen Kurort , der in der Nähe seines heimat¬
lichen Dorfes liegt . „Bitte , besuchen Sie mich doch
mal !" Der Toni weiß nichts von Europas über-
tünchter Höflichkeit , der Toni nimmt das ernst.

Er fährt , sobald sich das nur machen läßt . i.ach
jener großen Stadt , in der das Fräulein Farlan-
der ihren Geschäften nachgeht . Sie hat ihm eini¬
ges davon erzählt , und einiges hat er von an¬
deren erfahren . Sie ist Schauspielerin , sie ist beim
Film . Kein großer Star , nein , eigentlich ein
Sternchen nur , im Aufgehen allerdings . Denn sie
ist ehrgeizig und so zielbewußt , wie nur ein jun¬
ges , hübsches Mädchen sein kann . das aufge¬
wachsen ist unter Erfolgsjägern und Rittern des
Glücks , das gar nichts anderes kennt in seiner
unschuldigen Perdorbenheit als den Teuselstanz
um Ruhm und Macht und Geld.

Aber davon weiß der Toni nichts . Er steht
eines Abends nach langer Fahrt mitten in der
Riesenstadt und stcrrt auf den unaufhörlichen
Strom der Autos , er sieht die erleuchteten
Straßenbahnzüge an sich vorüberpoltern und er¬
schrickt vor dem stummen Gewitter der Licht¬
reklame , das über ganz » Häuserfronten zuckt. Der
Boden unter seinen Füßen zittert leise , und >,us
vergitterten Schächten tönt das dumpfe Murren
der Untergrundbahnzüge zu ihm herauf . 2a,
selbst die Luft ist erfüllt mit Lärm und Licht!

Am Himmel , der rostrot leuchtet wie bei einem
Brande , zieht ein weißbestrahltes Luftschiff mit
grünen und roten Lichtern seine Kreise , ein feuer-
färbenes Sirenenflugzeug hinter sich. Aber die
Menschen kümmert das nicht . Sie blicken sich nicht
um , sie sehen nicht hinauf und horchen nicht hin¬
ab . Sie eilen unaufhaltsam weiter und schieben
sich und stoßen siiy und streben unbekannten
Zielen zu.

Verwirrt und müde von den Abenteuern seiner
Reise sucht der Toni bald ein kleines Hotel auf
und legt sich nieder . Doch die Straße läßt ' hn
nicht gleich los und schickt ihre vielfältigen Ge¬
räusche bis zu ihm hinauf in den dritten Stock,
wo er mit offenen Augen liegt und an die dunkle
Decke starrt.

Nun , der Toni ist kein Kind . Am Morgen hat
er sich mit der Großstadt abgefunden und benutzt
für den letzten Teil der Reise sogar die Unter¬
grundbahn , weil man sie ihm als beste Verbin¬
dung nach dem Vorort angegeben hat , in dem
Fräulein Farlander wohnt . Dieser westliche Vor¬
ort , eigentlich mehr eine Siedlung , ist ganz ent¬
zückend gelegen . Mitten im Wald . Die Häuschen
sind blau und gelb und grün . Kleine Gärten sind
oavor , mit hohen Fichten , richtigen Waldbäumen,
die man stehengelassen hat , und in denen Eich¬
hörnchen und Vogel nisten . Fast heimisch mutet
das dem Toni an . Selbst die Straßennamen
haben Waldgeruch : Hegewinkel , Hochwindpfad,
Fischtalgrund , Eisvogelweg . . . Wie schön das ist,
und so ruhig . Nur in großen Abständen kommen
hier Autos vorüber , und Straßenbahnen sind
überhaupt nicht zu sehen.

Er hat das Glück, Fräulein Farlander zu
Hause anzutreffen . Sie empfängt freilich nicht
gleich, er muß später noch einmal wiederkommen,
und auch dann verlangt das öffnende Mädchen
erst seinen Namen und den Zweck seines Besuches
zu wissen . Der Toni schreibt beides auf einen
Zettel und muß nun wieder warten . Merkwürdig
umständlich sind die Leute hier . Er sitzt in der
Diele auf einem grünen Schleiflackstühlchen , das
für seine langen Beine viel zu niedrig ist, und
lächelt vor sich hin . Jetzt also hält sie seinen Zet¬
tel in den schmalen , blassen Händen , die nie die
Skistöcke zu fiibren mußte », jetzt also wejß sie, daß
der Toni da ist . . .

Ja , »e weiß es . Aber sie ist keineswegs entzückt
davon . Sie ist soeben aus dem Bad gestiegen , und
ein königsblauer Mantel hängt um ihre Schul¬
tern . Sie schüttelt ungeduldig das helle , blonde
Haar , so daß ein paar Wassertröpfchen auf Tonis
Zettel fallen . Dann überlegt sie. Ihn abweisen?

Den Toni fortschicken — ? Es wäre am bequem¬
sten so. Der Kuß in den Bergen fällt ihr ein,
doch das besagt ja nichts . Aber jetzt erinnert sie
sich auch an einen Augenblick , da sie den Halt
unter den Füßen verlor und an böser Stelle über
einen Steilhang rutschte , und wer weiß , was noch
geschehen wäre , wenn der Toni nicht dagewesen
wäre , um Schlimmeres zu verhüten . Es spricht
für Eva Farlander , genau genommen , heißt sie
Eva Schmidt , es spricht für sie, daß diese Erinne¬
rung ihre Ungeduld sofort verscheucht.

„Sag ihm , ich komme gleich , Luzie !"
Und wieder wartet Toni . Es dauert noch eine

ganze Weile , bis Fräulein Farlander kommt.
Endlich steht sie vor ihm , aus einem prächtigen,
mattgelben Morgenumhang streckt sie ihm freund¬
lich lächelnd ihre Hand entgegen , und von ihren
Zweifeln ist nichts mehr zu verspüren.

„Wie nett , daß Sie mich besuchen, Toni . Haben
Sie eine gute Reise gehabt ? Und wie sieht 's in
den Bergen aus ?"

„Na ", sagt der Toni und preßt - ihre Hand und
wird ein wenig dunkler dabei , „ich hab halt ge¬
meint , es wird Ihnen nicht unlieb fern , wenn ich
Ihnen guten Tag sagen komm."

Nun , natürlich , Fräulein Farlander freut sich
sehr , das sieht er doch, nicht wahr ! Sie fragt ihn,
ob er schon gefrühstückt habe . Er schüttelte den
Kopf , setzt sich aber doch eigentlich nur zur Gesell¬
schaft mit an den Tisch. Er sieht zu, wie sie ge¬
schicktdie Eier köpft und denkt daran , wie sie aus
seinem Rucksack Brot und Wurst gegessen hat , da
oben im Schnee . Inzwischen plaudert sie mit rhm.
Was für Geschäfte ihn nach der Hauptstadt ge¬
führt hätten , will sie wissen . Der Toni windet sich
erst ein wenig , dann schaut er sie offen an und
gesteht , daß er nichts weiter gewollt habe, als
das Fräulein Farlander einmal wiederzusehen.

Für einen Augenblick runzelt sie die Stirn,
lächelt aber gleich wieder und meint , das hätte
der Toni in seinem heimatlichen Kino besser und
billiger haben können.

„Billiger schon, aber besser bestimmt nicht,"
widerspricht er ihr.

Sie lächelt « wieder . Er ist wirklich rührend,
doch was tut sie hier mit ihm ? Da kommt ihr ein
Gedanke . . .

„Hören Sie zu, Toni , ich mutz nun gleich hin¬
aus ins Atelier zum Spielen . Es ist recht spät,
seien Sie darum nicht bös , wenn ich Sie jetzt
fortschicken muß , und kommen Sie nachmittags
um fünf Uhr zu mir hinaus ! Hier , ich schreibe
Ihnen auf , damit Sie wissen , wo ich zu finden
bin , und das zeigen Sie auch vor , sonst läßt man
Sie nicht ein . Im Atelier IV bin ich zu treffen ."

Und wie er so vor ihr steht , verlegen und be¬
glückt, führt sie ihm rasch und mit geübter Hand
ins dichte Haar . Dann läßt sie ihn allein.

Es wird vier Uhr . Unwichtig , was dazwischen
liegt . Er hat gegessen, in einem Speisehaus da

drinnen in der Stadt , und sich die Läden ange
sehen . Es ist vier Uhr vorbei , da steht der Ton
vor dem Atelier . Ein energischer Türhüter ver
sucht dem Toni den Eintritt zu verwehren , doö
Fräulein Farlanders Zettel beseitigt alle Hin
oernisse . Er bekommt noch ein paar Anweisungei
über seinen Weg .und wie er sich zu verhalten hat
wenn rotes Licht aufflammt , und wird sich selbe
überlassen.

Nur langsam kommt der Toni in dieser Wel
des Scheins voran . Erstaunlich , was es da fii
ihn zu sehen gibt ! In einem Winkel wird will
gehämmert , gepinselt und gepappt , und morgei
oder übermorgen wird hier ein Hochherrschaft
licher Speisesaal für hundert Personen entstand,»
sein , oder der Maschinenraum eines Untersee
booies oder der schneebedeckte, starre Gipfel des
Montblanc wird in bläulichgriinem Scheinwerfer
licht für Stunden ein gespenstisches Dasein füh
ren . Aber davon ahnt der Toni wenig . Er tapp
abenteuernd in das halbe Dunkel hinein , stöß
sich an Brettern und Versatzstücken, stolpert all:
Ikugenblicke über die unzähligen Lichtkabel , hör
in einiger Entfernung einen Mann mit rauhe:
Stimme schreien , vernimmt das peitschsnartig:
Knallen der Nummernklapper und das Zischer
der Jupiterlampen.

Er geht ein paar Schritte geradeaus , dann eir
paar Schritt links und gerät so in ein friesische-
Vausrnstübchen , das keine Decke und nur drei
Wände hat . Man war eigens nach Ostfrieslani
gefahren , um eine stilgerechte Kopie eines solcher
Gemaches aufbauen zu können.

Jetzt also steht der Toni hier . Es herrscht eir
halbes Dämmerlicht im Raum , aber der Toni ev
rennt das Fräulein Farlander sofort . Trotzdem
freut es ibn nicht , denn sie liegt in den Armer
eines fremden Mannes , der sie heftig küßt . Einer
Augenblick lang glaubt der Toni an Theater , ar
eine Szenenprobe oder so etwas , aber so un¬
wissend ist er wieder nicht . Es ist ihm immerhir
bekannt , daß dazu Licht gehört , viel Licht und
eine Kamera , vom Regisseur und andern Helfern
aanz AU schweigen . Zorn und Trauer würgen
seine Kehle . Der Zorn ist freilich stärker . Er
treibt ihn vor , dabei steht ihm ein Stuhl im

A ' hn . schmettert ihn zur Seite , das
es kracht. Die stilgerechten Wände schwanken , es
droht ernste Havarie.

^Toni — !" gellt Fräulein Farlander.
. k*?I" de Mann ist aufgesprungen und

fluchtet erlends hinter den breiten Bauerntisch.
„Wer sind Sie ? Was fällt Ihnen ein ? " schreites von dort ' ^

Mau ! !" sagt der Toni ruhig und macht
wieder einen Schritt nach vorn . Das Zimmer und

°° ° uch keine Decke hat und nur drei
*" e dazu ^,Eig sind, dies Bauern-

stub ^ n gibt dem Bauernsohn den Schwung und
den Hintergrund , den er zur Wirkung braucht.

„Toni —" seufzt Fräulein Farlander.
Er läßt den Kopf hängen.
„Ich hab ' geglaubt , Sie mögen mich, Fräulein ."
Währenddessen haben sich, durch den Lärm und

die lauten Stimmen angelockt , ein paar Herren
hinter Toni eingesunden , die ihn aufmerksam be¬
trachten . Ganz ohne es zu wissen , spielt der Toni
ihnen eine große Szene vor , herb und rührend
zugleich.

„Gut , sehr gut, " brummt der Regisseur in sich
hinein . Die andern reden gedämpft durcheinan¬
der : „Man müßte eine Probeaufnahme von ihm
haben . Veckmann ist doch noch hinten ? — Wenn
man diesen Kerl aus den Bergen im richtigen
Moment vor die Kamera bekommen könnte . . ."

Das hört der Toni und fährt erstaunt herum.
Zugleich tritt die Farlander vor und sagt ge¬
schäftlich : „Dies ist Herr Toni Achleitner , von
dem ich Ihnen sprach . .

Ein nachlässig gekleideter , beleibter Mann
lächelt dem Toni freundlich zu und klopft ihm auf
den Arm , weil er die Schulter nicht ganz er¬
reichen kann.

„Herr Helbing wird Sie jetzt mit nach hinten
nehmen , um eine Probeaufnayme von Ihnen zu
machen . Davon hängt alles andere ab ."

Und schon wendet er sich den anderen Herren
zu, erklärend , daß man natürlich Begabungen
heute mehr denn je zu pflegen habe , daß ein
wirklich guter Skiläufer , ein Meister im Slalom¬
lauf ganz andere Außenaufnahmen ermögliche,
als ein Schauspieler , der im entscheidenden Mo-
ment durch einen Sportsmann ersetzt werden
müsse.

er ehor davon zu reden angefangen —
vielleicht hatte sich alles anders entwickelt , denn

der Toni interessiert gewesen . So aber
7-̂ .- - sich bei den ersten Worten schon vor-
sichtig in den Hintergrund und geht . Er eilt durch
die Halle , nicht ohne hier und da über die Kabel-
Mure zu stolpern . Schein oder Wirklichkeit?
Film oder Leben ? Er wird nicht klug daraus.
Nur eines ist ihm klirr : hier kommt es nicht nur
auf ein heißes Herz und schnelle Fäuste an , hier
braucht man außerdem (vielleicht vor allem ) !
einen Kopf der kühl berechnen kann . Und das ist
seine Starke nicht.

Draußen findet er ein leeres Mietsauto , fährt
damit direkt zum Bahnhof und mit dem nächsten
Zug nach Haus.

2m selben Winter noch gewann er das große
Springen auf der Fichtenschanze . Es ist bekannt,
M er vergnügt ins Weite lächelt , wenn er , den
staubenden Schnee unter den Brettern , abwärts
saust . 2m übrigen wirkt er etwas verschlossener
und ernster als zuvor und hat auch seinen Posten
als Skilehrer nicht wieder angetreten . Er ist ihm
zu gefährlich geworden.
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Am Sonntag führten zwei Bremer NGKK.-Stürme -
die Einheiten 15/M 62 und I6/M W — Fucksianv^
durch da? Gelände der näheren und weiteren Uin-
S 'biing unserer Ltadt durch. NSKK .-Staffelführcr
xtoNcl  suhr beiden Fällen mit über die mit ar °-
ß«r Umsicht ausgewählte Strecke und überzeugte sick,
selber an Ort und Stelle davon , wie die Männer die
ihnen unterwegs gestellten Ausgaben lösten

°-aite " sich die Männer des Sturms
16/M W bei der Lchtunibrucke an der Duckwitzstroße
versammelt . Ntan sah hier als Gast den Lrtsarnppcn-

Ortsgruppe Gröpelingen , Pa.
Jung.  der durch seine Teilnahme an -der Fahrt die
eiiN Verbundenheit der Partei mit dem N»Ä ;um

16,M 63 hatte zu sein« Fuchs¬
jagd außerdem die HJ .-Kameraden der von ihm be-
^ -uwn .Hemeltnger HÄ-Motorsportgesolgschast hinzu-

M' t einer Stuniw Vorsprung wurde Oberscharführer
Buer me h e rals  Michs mit seiner Begleitung aus
^ einem sportlichen ZwZsitzer
^rf die Bchatzung dieses Fuchswagens all« 200 Meter
nsw Papierbonche auf die Fahrbahn , so daß in ateich-

s' chtlmrc Zeichen hinterlassen
wurden . Der Fuchswagen legte mit einigem Dovs- runa
die,strecke Zurück, die dann nach ihm die Meute finden
muß .e. Dabei wählte der Fuchswagen zahlreiche Jrr-
lertungen , seine Besatzung bezeichnete fast alle an der
Strecke liegenden NSbenwM- genau so wie die Haupt-

Verfolger späterhin genügend
Scharfsinn zu bewegen, um

richtlge Fahrte schnell genug hevauszufinden . Dennauf die Zeit kam es anl
. cheg/u OUHr  startet « die Meute . Der Spitzenfahrer
fai» sehr bald den Anschluß an die Fuchsfährte , und
so «am es, däß dieser erste Wagen den Fuchswagen in
der Gegend  von Leersen  und P e sti ngh  a u s e n
fast einholte , aber an einem wichtigen Punk vorbei-
Mr . «Später gab es ebenfalls oftmals noch Gelegen-
«rten , vom „rech.en Weg albzutommen — und von
dlZen ^ legentxilen machten auch genügend T«i1-nvymer Gevvcmch. . .

W"g°n auf einer Kreuzung an , so sprangen
sämtliche Beifahrer „wie ein Mann ' heraus und
pürschtrn in der näheren Umgebung der Kreuzung
herum , sammelten die überall aus der Strecke ver¬
steckten „Nummernschilder ' ein und leiteten ihren Wa¬
gen dann aus die nach ihrer Meinung richtig« Fährte

Der Fnchswagen hatte inzwischen längst den Ziel¬
punkt beim Reichsbahnhaltepunkt Kirchseelte  er¬
dicht . Und hier hieß es nun für den Fuchs, seinen
Wagen gegen s -icht zu tarnen und sich selbst im Um¬
kreis von 100 Metern zu verstecken. Hinter einem
Bretterstapel wurde unmittelbar neben den Gleisen der
Eisenbahn der richtig« Platz gesunden, und in «inem
nahen Erdloch verstecktesich der Fuchs; seine Kameraden

Abegrilben ' ihn in dieser Erdvertiesung mit Hilse einer
größer« , Bretterplanke . Bis 12 Uhr mußte der Fuchs
ousgestöbert sein, sollte die Meute «Sieger werden. Be¬
reits um 11,92 Uhr fand der erste Dersolger den Fuchs¬
wagen . Einer der Beifahrer entdeckte dann auch ver¬
hältnismäßig schnell den Fuchs in seinem Derst-ck.
Damit war die Fuchsjagd entschieden. Innerhalb der
nächsten terminSmäßigen 42 Minuten trasen von deu
gestarteten 17 Wagen und 3 Krafträdern noch wei¬
tere Z Kraftwagen und 2 Krafträder am Ziel ein.

Die ausgeschiedenen Teilnehmer hatten sich inzwischen
ebenfalls eingesunken , und so konnte Sturmsührer
Kurtze vor der angetretenen Front das Ergebnis be¬
kanntgeben . Für jeden NSKK .-Mann , so sagt« Sturm-
fühoer Kurtze, stellen die ersten Fuchsjagden die Lehr¬
jahre des Geländesahrens  dar . In nächster
Zeit wird eine ähnliche Fahrt unter dem Loitspruch
„Kennst du deine bremische Heimat ?" durchgeführtwerden.

Dann wurde als Sieger Obcrtruppsührcr Schu¬
bert  geehrt . Er erhielt als Preis «ine Bowle. An-

Fuchsjagden beim Bremer NSKK.
Verfolgung Lurch Wald und Feld- vie Lchrjlchre des kelöndefalirers

beider! 6augruppenaussckeidung in München

metallene Hoheitszeichen in « inst- I brudcr Hans Meyer  wurde dann ei
Plaketten . Als Trostpreis seines Uuterhaltimasvroaramm aeitart

wurde sogar «in „Gelände - Roller " zur Be,, r - ll c >e r zur -oe-
lusttgung oller Kameraden verteilt . Nach dem Hin-
weis, daß diese, Erfolge Ansporn sein mögen zu wei-
t- ren erfolg« ,chen Taten , schloß der Sturmsührer
leine Ansprache mit dem Treucgelöbnis an den Führer.

Die Männer des NSKK .-Sturmcs 15/ M. 62 hatten
sich gegen 9 Uhr an der Eck- der Kirchbachstraße n-nd
der Kurfürstenollee versammelt. Dieser Sturm hatte
tue Fuchchagd unterteilt in drei Bewe rtungs-
grnppen  für Kraftwagen , sür Krafträder und
kMkrrader. Entsprechend waren drei verschiedene Fnhr-
tenbezolchnungvn verwendet worden. Stririnlührer
Dvesmonn  hatte seine Männer nus eine sorgfältig
ausgewählte Strecke geschickt. Der Krastsahrsportwart
bbfmruppsülhrer Diedrrich  erwies sich als ein sehr
„schlauer Fuchs . Er führte die Meute über Obern«»-
Imrd, Dorgfeld, Hoidberg nach Grasd-ors—Nendcmnrn-
verg, wo er seinen Wagen in einem dichten Gehölz ver¬
steckte. Auch hier trafen bald die ersten Verfolger ein.
Bei dieser KuchS-j-ngd blieib jedoch der Fuchr Zie¬
ger!  Keiner der Verfolger konnte den Fuchs selver
in seinem Versteck finden. AIS die H<i'gd beendet w-or,
stellte eS sich heraus , das; der Fuchs sich in seinem
eigenen offenen Wagen im Kosserraum  versteckt
gehalten h<«tte. x

Schauturnen des VIV.
Die Turnhalle der Schule an der Hemelinger Str.

war Sonntag das Ziel stattlicher Scharen von Freun¬
den der Leibesübungen . Frauen - und Turnerinnen-
obteckungen der BDD. brachten ein Werbeturnen
heraus , das cm-ier der von Schwung beseelten Leitung
der Turnlehrer !» M. Fürchtenicht  stand . Ertüch-
»gung des weiblichen Geschlechtsdurch geeignete, plan¬
mäßig betriebene Leibesübungen stand neben der
Werbung für das Deutsche Turn - und Sportfest in
BrrSlau im Vordergrund des Geschehens. Oberturn-
wart EmShosf  sprach das Willkommen. Die reich¬
haltige Borführungsfolge rollte ohne jede Unter¬
brechung und in sauberster Orbnlmg ab. Schwung¬
bein»te Uebungen der Körperschule ließen erst« De-
rätigung zu. DvlkSturncrinnen brachten es zu ansehn¬
licher Hohe beim Springen über die Leine. Ein Muster-
stück von Gleichklang wurde das Keulenschwingen
der Frauen . Die einfachen Gcschwünge mit dem Stab
brachten wieder den Turnerinnen Gelegenheit zur Aus¬
zeichnung. Körperschule der Frauen war abgestimmt
auf Zweckbienlichkeitund Erhaltung der Köoperfrische.
Am Sochbarren entwickelte eine Musterrieg« eine Schau
bestechender Kürübungen.

Mit dem Reihentonz eröffneten die Frauen die dem
Frohsinn gewidmete Uebungsfolgc. Die Turnerinnen
wieder brachten beim Kreistanz Natürlichkeit und
Schintegsainkeit zum Ausdruck. Ihr « Gruppenpolka
wurde recht flott und hübsch durchgeführt , so daß beide
Tanz « verdient«» Beifall auslösten . Nach einem
prickelnden Walzer brachten die Frauen schöne Be-
wegungSsormen. sM

Bas Zest der Schützen
Sämttich« oberen «Säle und Gesellschaftszimmer der

Jacobihallen  konnten am Sonnabend kaum die
vielen Besucher fasten, die der Einladung d«S Unter-
kreises Bremen -stadt im Deutschen Schützenverband
e. V. zur Teilnahme am Winterfest gefolgt waren.
Diese KameradschliftsoeranstMung , an der auch Kveis-
schützenführer Hermann Meyer  teilnahm , war ein
schöner Abschluß eines arbeitsreichen Sportjahres.
Dem Wunsche, daß dieses Fest zur Jestiglmg der
Kameradschaft beitragen möge, gab der UnterkreiS-
schützenführer in einer humorgewürzten Ansprache
Ausdruck. Unter der spritzigen Ansage von Schützen-

limm Bremens bester Mittelstreckler
pleus und Janecke aus dem zweiten Platz- Mannschaftssieg der werderaner

Daß der Wert und die Bedeutung der Walüläus « all¬
mählich über den Kreis der Bremer Leichtathleten auch

anderen Sportlerlageon erkannt ist, bewies wiederum
der gestrige vierte Waldlaus >rus der bekannten «Strecke
rund um den Bürgerpark . Rund 290 Aktive hatten sich
dem Ortsgruppenfachwart Sabottke  zur Derfügung
gestellt, um in der Frische des Sonntagvormittags ihren
Anteil zu körperlicher Ertüchtigung beizutragen . So
konnt« man u. a . Kameraden von der st, zahlreiche
Radfahrer , Kanuten , Ruderer und sogar einen
Schwimmer sehen, die sich an dem Lauf beteiligten.

In der Männer - Klasse  A ging der Sport¬
freundemann Fr . Timm  mit berechtigten SiegeSaus-
sichten in» Rennen , daS er auch zu jeder Zeit unange¬
fochten gewann . Nach dem Start Joh . Hcises  machte
er sich aus die Reise, die er mit insgesamt 33 Sekunden
vor dem Brust an Brust einkommenden Wevderanern
Ionecke und Pleus  überlegen gewann . Den vierten
Platz belegte Hcinemann,  gleichfalls von Werder,
vor Palm - Sportfreunde und Schmitt - Werder.
Da die Bremer Sportsreund « gestern nicht mit der
stärksten Besetzung zur Stelle waren , fiel der Mann-
schastssieg an die Werderaner , die aus ihren Erfolg
recht stolz sein können. Leider war aus ihren Reihen
auch Falk  vechinbert . Den zweiten Platz ließen sich
die Sportfreunde nicht von den Werderaner » nehmen.
Der Wettbewerb der „Alten Herren " hatte diesmal «nn
weniger «msangroiches Feld gefunden. R. Bieth-
Sportfreunde gewann sicher vor Hermann Menger,
der acht «Sekunden später einkam. ,

In der S - Klasse  war in erster Linie die Sport¬
gemeinschaft st vertreten , die schon jetzt den Mann¬
schaftssieg in der Tasche hat . Der Einzellaus sah
Gramberg - st und Lütjen (RV . Dwmant ) als
Sieger . Lütjen hat in den letzten Lausen bewwsen, daß
» nicht nur Herr der PSdalen ist, sondern auch vor¬

zügliche Veranlagung für die Leichtathletik ausweist.
In der S -Klost« ist ihm nunmehr Gelegenheit gegeben,
sich mit gleichwertigen Gegnern » i messen. Dritter
wurde Lpitz von der st vor Rogmann  vom MDV.v. 75.

Der NNüeMetet-Lauf der 6 -KIaste war eine recht
„feuchte Angelegenheit , da in dieser Konkurrenz nur
Angehörige der Fakultät „Wassersport" beteiligt waren.
AIs Bester zeigte sich Fechter  vom WSD . Dtörtr-
becker vor dem Kanuwanderer Kugler,  der drei
«Sekunden später eintraf . L u « r S -Obcrweser SW.,
Brandt -Post SD ., Radloff und Klausmann
belegten die weiteren Plätze.

Den MOO-Meter -Lauf der Jugend -A legte der Wer¬
deraner Fiebelkorn  vor dem Schwimmer IürS
und Finger -Werder in der schnellsten Zeit zurück.
Wehde und Rüst,  beide Weider , verwiesen Golde
von der HJ . aus den sechsten Platz. In der Jugend -L
waren die Werderaner gleichfalls schr stark vertreten,
so daß zu hoffen ist, daß aus ihren Reihen einst ein
kräftiger Nachwuchs kommen wird , Sieger wurde
Lankow  vor E i l er  S -Sportfreunde undHü neke-
Werder . Im Franen -Wettbewerb lief Gr . Warneke
vom SB . Werder einen beachtenswerten Sieg heraus,
grl . H e u e r -Sportfreunde , Frl . B r ä n d l -Werder
und Frl . Franke -Sportfreunde kamen als nächst«ein.

Die Ergebnisse: 5990 Meter für Männer
K l. / c: 1. Tiinm -Sportsreunde 9:98 Min . 2. Pleus und
Janecke-Werder 9:39 Min . 4. Seinemann -Werder 9:52.5
Min . S. Palm -Sportfreunde 9:59 Min . 6. Schmitt -Wer-
der 19:08 Min . 7. Rodewald-Sportsreunde 19Ä Min.
8. Kutscher-Werder 19:12 Min . 9. Silmer -Polizei 19:14
Min . 19. Jburg -Werder 19:27 Min . 11. Trauerstcin-
Polizei 19:28 Min . 12. Hanan -Spvrtsreunde 19:29Min.

ein kleines, aber
seines Unterhaltungsprogramm gestartet. Astrid,
die tanzend« Geige, eröffnete den Reigen der Darbie¬
tungen so ansprechend und launig , daß sie nur unter
tosendem Beifall „das Feld räumen " konnte. Sehr ge¬
fielen auch die Vorführungen von Joc Martin.
Arthur Vogeler, «in Daritvnist von Klasse, fang
sich mit seinen Vortragen in die Herzen der Hörer,
die immer wieder Zugaben verlangten . Prächtig füg¬
ten sich in die Jcstsolge auch die Temposchau
Ahoi  mit ihren musikalischen Tänzen und die jong¬
lierenden Landstreicher Mac Turc  L,Co . «in. Der
Ansager Hans Meyer  brachte noch durch eigene Dar¬
bietungen Schwung in das stimmungsvolle Fest. Im
übrigen aber ist zu vermelden, daß zu den Klängen
mehrerer Kapellen fleißig getanzt wurde und daß eine
Verlosung großen Anklang zu verzeichnen hatte . Auch
an den „Flüstcrecken" herrschte mächtiges Gedränge.

5)

Schulschwimmfestim Vreitenwegbad
Die Oberschule für Jungen in der Altstadt hatte

die Elternschaft und die Freund « der Schul« für Sonn¬
tag nachmittag in das Breitenwegbad eingeladen, um
Ausschnitt« «us der Arbeit im Schwimmunterricht zu
zeigen. Der starke Besuch bewies, daß gerade für die¬
ses Gebiet der Loibesertüchtiguna großes Interesse vor¬
handen ist. In Stassel- und Einzelkämpscn über 100
bzw. 59 Meter maßen die Jungen ihre Kräfte und
zeigten dabei recht ansprechende Leistungen. Wasser-
spiele, Gewöhnungsübungen , eine Sprungschule und
Tauchborfühoungen sorgten für Abwechselung. Die
Wettkampfiolge wurde flott abgewickelt. Am Ende der
wohlgelungenen Veranstaltung dankte Direktor Dr.
Beckstein  den Eltern sür ihr Erscheinen, sowie den
Turnlehrern , besonders Herrn Sicbold als Veranstal¬
ter, für ihr« geleistete Arbeit. Nach der Siegerehrung
schloß er die Veranstaltung mit einem Sieg -Heil aus
den Führer.

lurnerinnen rüsten für Vreslau
Au» Vereinen des Kreises Bremen im DRK. waren

Sonntag die Wetttämpserinnen Mammengezogen , um
in der Turnhalle des ABTV . v. 1880 sich erneuter
Schulung für das Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslau zu widmen. Wegen einer eigenen Veranstal¬
tung fehlte der Unterkreis , Achim-Bevdsn mit seinen
Turnerinnen . Trotzdem waren rund 70 Vorturnerinnen
und für einen WettkamPs gemeldet« Turnerinnen zur
Stell «, die unter Oberleitung der KreiSwartin D.
Menkens  die UebnngSsolge erledigten . Daß eS
leistungSmäßig ant bestellt ist um daS deutsche Gerät¬
turnen im Kreise Bremen , wird ersichtlich durch das
Antreten von 15 Turnerinnen imZehn-

kamps - Oberftuse . D. Kastens , BTG
Hillig,  ABTV „ gaben sich best« Mühe ,
Durchnahme der Pflichtübungen sür . die Oberstufe. Au Mitten in den Münchener Fasching
hoffen ist, daß neben diesen Beiden hoch manche andere -.-oben Fest,na bereits am Sonntag «fähige Turnerin daS Ansscheidungstnrncn für Breslau
besteht. Wir nennen nur : W. Häfeker, Waller TuSV .,
I . Schmiß, BTG ., E. HaShagen, 2lBTV. In den
Uebungen des Handgeräte -Scchskampses unterwies L.
Fnsenig,  Waller TuSV .. die für diesen Kampf
besonders Befähigten. A. Bartels.  ABTV ., suchte
den Wettkämsstcrinnen der Unterstuse beste Haltung und
Nebungsaussührung nahe zu bringen.

Alle Nichtwetturnerinnen sammelte D. Reese,
Osteoh.-Scharmbeck, zur Durchnahme der Fost-Keulen-
übunacn . Fortreißende Leitung durch Frau Meier,
TVdB ., sorgte für Erlernung der Pslichtgesänge für
Breslau . . sW

Satzara-5Iug beendet
Bengasi—Tripolis lautete die 890 Kilometer lange

Schlußetappe des dritten Sahara -Fluges . All« 13 noch
im Wettbewerb befindliche Maschinen erreichten das
Ziel. Unter ihnen befand sich die deutsche Messer-
schmitt-Taifun mit GeiAer, Rosental und von Richt-
hofen als Piloten . Die Suche nach dem vermißten ita¬
lienischen Piloten Gras Mazotti war von Ersolg.
Marschall Bakbo selbst fand seinen Kameraden, der
In der Wüste notlanden mußte, und führte ihn an
Bord seiner Maschine nach der Oase Eusra . Eine
abenteuerlich« Müjtenfahrt unternahmen die Deut¬
schen Dempewolss/Gvablar , die ihre Maschine «bei der
Landung in Gialo beschädigt hatten . Sie legten die
899 Kilometer lange Strecke bis Tripolis im Lastwagen
zurück und kamen am ersten Tag nach dem 350 Kilo-
meter entsernten Fort Scrnref.

lepper und lidick wieder Meister
Zur Ermittlung der deutschen Eissegelmeister mutzte

diesmal aus dem Schwenzaltsee aus die volle Abwick¬
lung des Programms verzichtet werden. Die anhal¬
tende Klaut« zwang zu einer Beschränkung der Wett¬
fahrten . Deutscher Meister der Einthpklasse wurde der
Favorit NSKK .-Rottenführer M. I . Tidick-KvnigS-
berg, und in der freien lü-Quadrameter -Klasse war
Altmeister Georg Tepper -Angerburg der Titel nicht
zu nehmen.

Heuer Weltrekord von Met van veen
Anläßlich des 25jährigen Bestehens des RDZ. Rotter¬

dam sanken internationale Schwimmkämpsc im öst¬
lichen Schwimmbad statt , an denen auch die bekannte¬
sten dänischen Schwimmerinnen teilnahmen . Dabei ge¬
lang es der Holländerin Riet van Been,  den bis¬
herigen Weltrekord ihrer Landsmännin Willic den
Ouden mit 2:24,6 Min . zu verbessern. Der Rekord
stand bisher auf 2:25,3. Zweite wurde mit nur
einer Zehntelsekunde Unterschied Ragnhild Hve-
ger,  wobei sie mit 2:24,7 einen neuen dänischen
Landesrekord  aufstellte . ->

. . . _̂ _ der mit seinem
großen Festzug bereits am Sonntag seinen Höhepunkt
erreicht«, war die letzte Eruppenausscheidung der Ge¬
räteturner aus den Gauen Bayern , Württemberg , Ba¬
den und Schlesien angesetzt. Die Halle des TuSV . von
l86» München, der Schauplatz dieser großen Leistungs¬
schau deutschen Kunstturnens wies leider nicht den er¬
warteten Besuch aus. Nur einige hundert Sportbegei¬
sterte verfolgten mit Interesse die Uebungen an den
süns Geräten . Nach Abschluß der reibungslos und
schnell abgewickelten Kämpfe verkündete Eausachwart
Eichinger folgendes Schlnßergebnis der 15 besten, die
sich sür Karlsruhe qualifizierten.
' 1. Beckeri-Baden 239,1, 2. Schmelcher-Bayern 229,9,

3. Göggel-Württemberg 227,9, 4. Volz-Bahcrn 226,6,
5. Kipperi -Baden 221,4, 6, Friedrich-Bayern 221,3,
7. Kinderrnann -Bahern 221,9„ 8. Rcischodel-Württem-
berg 220,8, 9. Geistbeck-Bayern 229,1, 19. Jsele -Baden
219,9, 11, Walter -Baden, 219,2, 12. Pludra -Badcn 2lS,N,
13, Kippert -Schlesien 215,6, 14, Mohr -Baden 213,4,
15. Renner -Württemberg 213,2 Punkte.

Ski-Weltmeisterschasten
Aus allen Gegenden Finnlands waren die Zuschauer

am Sonntag nach Lahti geeilt. Die Meng« war , als das
Ski-Springen begann, aikf rund 190 900 Köpfe ange¬
schwollen und erreichte damit fast die Zahl des letzten
Olympia -Tages von Garmisch-Partenkikchen. ..

Trotz Abwesenheit der beiden besten Runds , Birger
und Siegmund , zeichnete sich auch dieSmgl wieder ein
Vertreter der berühmten norwegischen Skifamilie in die
Liste der FJS .-Sieger und Weltmeister ein. Diesmal
war es der junge Asbjörn,  der mit zwei wunder¬
vollen Sprüngen von 63,5 und 64 Meter den Titel er¬
rang , nachdem in den beiden vorangegangenen Jahren
in Ehamonix und Garmisch-Partenkirchen Birger Rund
triumphiert hatte . Zweiter wurde der Pole Maru-
sarz  vor dem Norweger Myhra und dem Oesterreicher
Brandl . Der Unterschied zwischen Asbjörn Rund und
Mavusarz betrug nur 9,3 Punkte.

Spätstrupplauf der weiirmacht
Zum dritten Male in diesem Jahre steht Garmisch-

Partenkirchen im Zeichen großer Meisterschasten. M>itdem DkisvShtruppkauf über 25 Kilomerer mit 10 Kilo¬
gramm Gepäck wurde am Sonntag der zweit« Teil
der deutschen Wehrmachtsskimeister-
sch asten 1938  in Angriff genommen- In der
Klasse I kam die Garnison Reichenhall  zu einem
großartigen Erfolg . Das Gebirgsjäger -Regiment 190
gewann überlegen in 2:36:38,2 vor den ebenfalls in
Reichenhall stationierten Gebirgsortilleristen des Re¬
giments 79 in 2:44:45 Stunden.

Unter den gleichen Bedingungen wie die Hoch-
gebirgSgruppen trugen Spähtrupps der Mittel-
gebirgs- und Flachlandgruppen in der Klasse  S
ihre Kämpfe aus . Das bessere Abschneiden beim Dal-
lonschießen brachte dem Jnsanterie -Regt. Planen
den Sieg vor dem JR . D o n a nes chi ngen.

Favoritensiege in der siandball-kauklasse
lura schlagt den TNIV.-vraunschweig 1Z:5 / Iv. örambke ötaffelmeister in der vezirksklasse

16 1L g 1 27B 123:72
13 11 1 1 23:8 130:71
15 11 0 4 32:8 122:91
M 10 0 S 20:6 92:61
15 8 1 6 17:13 111:77
15 6 1 8 13:17 «8:97
14 5 2 7 12:16 103:97
13 1 2 10 4:28 58:95
13 1 0 12 2S4 «4:138
15 1 9 14 2Ä8 52:129

Der letzte Februarsonntag sah in Niedersachsens
Handball -Gaukliassealle zehn Mannschaften lm Kamps
um die Punkte . Das für die Meisterschaft wichtig- «Spiel
zwischen Post SB . Hannover und Germania List
brachte einen 12:6-Ersokg der Post und damit sind die
Lister endgültig sür die Meisterschaft ausgeschaltet. —
Im übrigen siegten die Favoriten und zwar schlug
MSB . JR . 73 Hannover den Tkl. Hannover mit 9:2,
Tnra Gröpelingen den MTV . Brcmnschweig 13:5. Der
MSB . 28 Lünsburg besiegte den Tkl. Zimmer und der
DSV . 1887 Hannover den MSB . Gnsisenau Hann .-
Münden , beide mit 6:4.

Der Däbellenstond:
Lura Gröpelingen
MSB . J .-R. 73 Harm.
Germania List
Post SD . Hannover
WsD . 28 Lüneburg
DTD . 1887 Hannover
MTV . Braunschweia
PSD . Gneisenau H.-M
Tkl. Hannover
Tkl. » immer

Tura Gröpel. — MTB. Braunschw. 13:5 (4:3)
Den Grvhkamps der Mannschaften von Tura und

des MTV . Braunschweig, der auf dem Spielplatz an
der Waltjenstraße ansgetragen wurde und starken Be¬
such gefunden hatte, entschied aus Grund härteren
Durchstehe»? und überlegener Spiclweise die Tura-
mannschast zu ihren Gunsten . Nach anfänglicher Rat¬
losigkeit sand sich die Hintermannschaft der Gröpelinger
derart gut , leistete so prächtige Abwehrarbeit , daß der
gefürchtet« Sturm der Turner gar nicht mehr zur.
Entfaltung kam. Mittelläufer Brandt und seine Neben-
leute durchkreuzten säst jeden vorgetragenen Angrlfi
des Gegners , verstanden sich mit den Verteidigern
blendend in dessen Abwehr. Wenn dennoch ein schneller
Durchbruch glückte, griss als letzte Rettung Torhüter
Luers mit überlegener «Sicherheit ein. Den beiden Frei-
würfen der Gäste, die diesen beide Tresser der zwei¬
ten Spielhälfte brachten, schenkte er allerdings wenig
Beachtung. Die Stürmerreihe der Hiesigen kam erst
nach der Pause glänzend in Schwung, lieferte nicht zu
unterschätzende Beweise von Ausdauer , geschickterBall¬
abgabe und Wurssicherheit.

In ihrem Torhüter hatten die Braunschweiger ihre
stärkste Masse. Das gesnrchtete Jnnentoio ihres Stur¬
mes zeigte nur in den ersten zehn Minuten bestechende
Leistungen. Hernach fielen sämtliche Stürmer der
Schnelligkeit des Spieles zum Opfer. Nur auf lange
Vorlagen sür die beiden großen Stürmer bedacht, be¬
ging die Läuferreihe den Fehler wenig sicheren Spiel¬
aufbaues . Die hart « Abwehr der Verteidigung hielt
sich stets in den Grenzen des Erlaubten.

Unsere Schwerathleten starker denn je. . .
lorddeulschlands stärkste Mannschasten standen sich im Bremer„Institut" gegenüber/ fllle schafften über 1S00 kg

t seiner gestrigen Veranstaltung im Institut
iesunbheit und Leistung , Martinistraß «, hat
son" Verein für volkstümlichen Sport von
e V . Bremen , den Anhängern des schwer-

des veranstalteten Vereins
i« kmmifstärksten Mannschaften Norddeutsch-

gegenMer , die jede für die beachtliche Le -
von 1500 Kilogramm gut waren . Diese

rtungen wurden nicht nur von den drei
Masseln erreicht sofern von allen sogar
unerheblich überboten . Das sind Gesamt-

nqen wie sie in Bremens Manern noch m«
en worden sind. Als hervorragende Emzel-
ngen sind hierbei besonders hervorzuheben
ws Federgewichtlers Wilhelm Kaftan von
a-G°rm °nia ". der mit 60  Kilogramm Elgen-

bt nicht weniger als 110 Kilogramm im
rmigen Stoßen zur SoHstrecke bracht̂ Von
Kriegsmarine war es der Leichtgewichtler
chalk, der es in dieser Udbungsart auf
Kilogramm brachte . In der Bremer Sims -
affel ragten Wirlus mft; Doring fe¬
rs hervor . Beide schafften es rn dieser
ngsart , allerdings als Mittel - und Halb-
rgewii ^tler sogar auf 115 Kilogramm.

r Mannschafts -Dreikampf wurde «usgetragen
)lympischen Dreikamps , bestehend aus beid-
gem Drücken , beidarmigem Reigen und beid-
gem Stoßen . Den Sieg errangen die Mannen
der Kriegsmarine aus tjlensburg Kiel,
rmünde und Wilhelmshaven mit einer Se-
leistung in allen drei Sparten der sechs we-
sklassen von 1567,5 Kilogramm vor den
burger „Hansa -Germanen " mit 15S2.5 Kilo-
lm und unseren Bremer Simsonen . die dw
zfalls als hervorragend zu bezeichnende Lei
I von 1535 Kilogramm erzielten . Mlem das
mteraebnis aller drei Maunschastsstaffeln

eindeutig unter Beweis , dag die eine
michaft der anderen um säst nichts nachstand

nur einige Pfunde trennten die ..starken
:-ner " in ihren Leistungen . Vielleicht durste
ehr wohl möglich sein , daß ein WiÄer-
«zskampf «in anderes Ergebnis zeitigt , den»

so gleichwertig waren sich durchweg all « Gewicht¬
heber.

Als Kampfrichter amtierten die beiden Bre¬
mer Siegfriedvertreter Achillis und Du-
wenek  sowie der Hamburger Stroyni,  die
jederzeit sicher ihres Amtes walteten . Als sehr
wertvoll und praktisch erwies sich die Neuerschei¬
nung in der Kampfrichterwertung . Während es
früher üblich war , daß das Urteil der Versuche
im Heben durch Zuruf der Kampfrichter in „gut"
oder „ungültig ^ bekanntgegeben wurde , erfolgte
nunmehr die Bekanntgabe der Wertungen durch
das Aufleuchten von grünen und roten elek¬
trischen Birnen , wobei sich die Zuschauer selbst
von der Wertung der Kampfrichter überzeugen
konnten.

Der Vereinsführer des veranstaltenden Ver¬
eins , Max Schenkemeyer,  hieß in einer kur¬
zen Begrüßungsansprache alle Aktiven , Funk¬
tionäre und Gäste willkommen und überreichte
dem Mannschaftsbegleiter der gegnerischen Staf¬
feln je eine Federzeichnung vom Marktplatz als
Wahrzeichen Bremens und als Andenken an die¬
sen Drejkampf , der Mannschaftsführer der

. Kriegsmarinestaffel , Standortsportoffizier , Ma-

Kricgsmarine:
Bantamgewicht : Kkaptwr
Fckdergewicht: Gladki
Leichtgewicht: Gottschakk
Mittelgewicht: Weingord-t
Halbschwergewicht: Küpper
Schwergewicht: Klüh

fang und betonte , daß er aus dem bremischen
Kraftsport im „Simson " hervorgegangen sei und
sich freue , eine derart mustergültige Kraftsport¬
veranstaltung vorgefunden zu haben.

Stille herrschte , als die starken Männer vor
das Gewicht traten , um sich bei vollster Konzen¬
tration und Nervenanspannüng auf ihre Lei¬
stung vorzubereiten und dann voll einzusetzen,
jedenfalls wird dieser als wirklicher Erotzkampf
zu bezeichnender Mannschaftsdreikampf im Olym¬
pischen Gewichtheben wesentlich dazu beigetragen
haben , daß neben dem fraglos großen sportlichen
Erfolg auch für später der verdiente Werbe-
erfolg nicht ausbleiben wird . Am Schluß des
Mannschaftssieges der Staffel von der Kriegs¬
marine , wofür diese als Zeichen der äußeren An¬
erkennung eine Sportplakette des Bremer Senats
erhielt , erließ Marineleutnant Buschkämper an
beide höchst ehrenvoll und tapfer unterlegenen
Mannschaften der Gegner eine Einladung für
einen Rückkampf nach Wilhelmshaven.

Nachstehend geben wir der besseren Uebersicht
über die Leistungen aller einzelnen Teilnehmer
des Mannschafts -Dreikampfes im Olympischen
Gewichtheber wegen eine Ausstellung , aus der
ihr großes Können am besten ersichtlich wird:

Hansa-Sermanlx -Hamburg:
Bantamgewicht : Ammon
Federgewicht: Kasten , Willi
Leichtgewicht: Kasten . Waltz

' Mittel -gewi ch!: Thietz
Halbschwergewicht: Warr
Schwergewicht: Zarss

'imson -Bremen:
Bantamgftvicht : Schulz
Federgewicht: Kämmerling
Leichtgewicht: Schnarr
MittÄaewicht : Wirk»?
Halbschwergewicht: Döring
Schwergewicht: Oku nek

Beidarmig Drücken
k8
55
70
80
80
77,5
99

Reiße»

57.5
79
85
89

192.5

Stoßen
KS
80

190
195
195
ISO
125

Gesamt
k?
192.5
240
270
265
282.5
317.5

Zusammen 452,5 489 635 1567,5

57,5 62,5 75 195
75 75 110 269

er 75 75 97,5 247:
79 65 190 235
85 95 139 319
S5 95 125 315

Zusammen 457w 467,5 637H 1562,5

60 57H 79 187,5
79 62,5 85 2175
62.5 72,5 109 235
89 85 115 280
95 97,5 ISO 312,5
82,5 Ob 125 39SH

Mit Spannung geladen, umsäumen die Zuschauer
das Feld, als das Tressen beginnt . Auch die Ruhe der
Spieler ist nur eine scheinbare, drängt desto mehr nach
Betätigung . Solches zeigt sich in den schnell wechselnden
Angrissen. Dem langen Meher aus Braunschweig ge¬
lingt ein Durchbruch. In weiten Sätzen strebt er zum
Tor , wirst - doch Luers ist aus der Wacht. Ein
den Hiesigen zugesprochener Freiwurs wird zu krastlos
geschickt, um gefährlich werden zu können. Eine zweite
Gelegenheit wird durch Müller ausgelassen, der nach
seinem Zuspiel den Ball über die Latte schickt. Und
Meher wirft zweimal dem Torhüter in die Arme. Nun
kommen die GSst« aus. GeschicktesFreilausen des blon¬
den Mittelstürmers , lange Vorlage und sicherer Ein-
wurf finden Krönung im 1. Tresser. In ganz der¬
selben Art fallen rasch die Tresser 2 und 3 sür Brcmn¬
schweig. Die Gäste führen 3:9, und wenige der über¬
raschten Zuschauer würden noch aus Sieg für Tura
gewettet haben. — Mit desto stärkerer Verbissenheit
setzten sich jedoch Turas Spieler ein. Die drei Tore
aufzuholen gelingt ihnen durch verwandelten Freiwurs
von Meher, durch geschicktesTäuschen desselben bei
zweitem Einwurf und durch «in« glänzende Aufbau¬
arbeit Brandt -Siegmann , Giehofs erkämpft mit Einsatz
seiner ganzen Kraft und Sicherheit Tor 4 und damit
bis zur Pause die Führung.

Nach Wechseln der Seiten spielt Tura mit dem Wind
im Rücken. Wuchtige Angriffe rollen auf das Tor der
Bra -unschweiger. Schliebanm jetzt einen Kernschuß ins
Netz, entwickelt sich nach diesem Erfolg zum besten
Torschützen. Mit flachem Einwurf landet Meher Tref¬
fer 6. Turas Stürmer kommen in Schwung, wollen
der braven Hintermannschaft nicht nachstehen. Bald
heißt es durch Schliebanm Tor 7. Und Giehosfs harter,
slachör Wurf bringt ein 8:3. Die Mannschaft der Gäste
erlahmt sichtlich. Ihr trefflicher Torhüter wird von
Schliebanm zum neunten Male überwunden . Und nach
blendender Umgehung der Verteidiger zappelt sein
zehnter Tresser im Netz. Nun erst kommt Braunschweig
durch Freiwurs zum 4. Erfolg . Krastgeladen dann
Einwurs 11 durch Giehofs. Das Dutzend macht Schikora
voll, der auch in glänzender Art die 13 auf sich
nimmt . Braunschweig fand vordem bei Landen eines
FreiwurseS wenig Gegenwehr.

Post Hannover — Germania List 12:6 (7:5)
Die -Lister können gegen den Post SV . nicht gewinnen.

Die Stephansjünger errangen einmal mehr den
traditionsmäßigen Sieg . Beide Mannschaften wußten
was auf dem Spiele stand, denn der Verlierer kommt
für die Meisterschaft nicht mehr in Frage , und setzten

sich daher voll ein. Bis zmn «Seitenwechsel gab es ein
ausgeglichenes Spiel . Dann wurden die Lister zurück¬
gedrängt und gegen Jirjahlkes Bombenwürfe war der
kleine Kaulbach machtlos. Der Sieg ist verdient . DaS
Spiel bot sehr gute Leistungen.
MSD . J .-N. 73 Hannover — Tkl. Hannover 9.2 (5:9)

Der Eaumeister hatte es gegen den Turnklub leicht,
Sieg und Punkte zu erringen . Ohne sich voll einzusetzen,
wurden die Infanteristen überlegen «Sieger. Der „Klub"
hatte dem nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen, kämpf¬
ten aber mit großem Eifer, der letzten Endes zwei
Tor« ergab.

MSB . 28 Lüneburg — Tkl. Limmer 6:4 (2:9)
Die Lüneburger Soldaten hatten heute gegen die um

ihren Verbleib in der Gauklasse kämpfenden Limme-
raner mit zwei Toren zu gewinnen. Allerdings hatte
man den Eindruck, als wenn die Soldaten ihren Geg¬
ner unterschätzten. Der Borsprung von zwei Toren
der ersten Spielhälste genügte zum Siege.

TSB . 1887 Hannover — MSB . Gneisenau 6:4
Diel Staat ist mit den Leistungen nicht zu machen.

Die Spielhandlungcn waren weniger schön, vielmehr
gab es einen äußerst harten Punktekampf, der oft¬
mals die Grenzen des Erlaubten streifte. Aus Grund
der besseren Gesamtleistung ist der Sieg der 87er ver¬
dient.

vezirksklasse
In der Bezirksklasse der Handballer ist die Stassel-

meifterschast in den Staffeln 1 und 2 so gut wie ent¬
schieden.

In der Stassel 1 festigte der Tabellenführer NSD .-
Sportsreunde Oldenburg durch einen klaren 9:4-Sisg
Jahn -Delmenhorst sich stark und ist kaum mehr einzu¬
holen. — Die Bremer Turngemsinde zeigte gegen
Adler Wilhelmshaven eins schr matte Partie und ver¬
lor überraschend klar 1:9 (1:4). — Der Tv. d. Bahn-
hossvorstadt kann sich aus eigener Kraft vor dem Ab¬
stieg nicht mehr retten , denn er unterlag dem Hastedter
MTV . mit 2:6 (2:4), — Die Tvg. Hemelinaen sicherte
sich durch knappen 5:4-Sieg über den Dcunenhorster
Ballspielverein die Klassenzugehörigkeit.

In der Staffel 2 ist der Tv. Erambke, der den
Blumenthaler Tv. überlegen mit 12:2 (8:9) schlug, nicht
mehr einzuholen und Stafielrneister . — Sportsreund«
Dslmenhorst hatte wenig Mühe, den Tv. WoltmerS-
hauscn mit 9:1 (7:9) zu schlagen. — Der TuS . Arsten
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Gummistrümpfe 175 Gurken
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den , empfiehlt es sich, sie von
Zeit zu Zeit mit Elyzerin abzu¬
reiben . «schadhafte Stellen wer¬
den mit in Spiritus gelöstem
Kolophonium überstrichen . Lö¬
cher flickt man mit einem ent¬
sprechend großen Stück Kaut-
' ^ uk, das mit Terpentin be-

»ftigt wird.
Gummistriimpfe aus porösem
Gummi werden getragen bei
Krampfadern , oft auch zur Er-
zielung einer besseren Beinform.
Die Strümpfe müssen genau
passen , sollen am besten unter
dem Knie abschließen . Das
Fleisch darf an den Rändern
nicht vorquellen , da sie sonst
eine unangenehme Stauung ver¬
ursachen . Vor dem Anlegen der
G. pudert man die Haut zweck¬
mäßig leicht ein.
Gummiwäsche , mit Zelluloid
überzogener Wäschestoff , wirb
mit einem Radiergummi gesäu¬
bert . Man kann sie auch mit
Seife eingerieben länger in kal¬
tes Wasser legen und nach dem
Abspülen vorsichtig trocknen
lassen.
Eummiwaren aus galvanisier¬
tem Kautschuk werden mit Sal¬
miakwasser gereinigt und mit
Elyzerin geschmeidig gehalten.
Gummiwaren kittet man mit in
Spiritus aufgelöstem Gutta¬
percha.
Gurgeln gehört mit zur täg¬
lichen Mundpflege . Will man
sich nicht eines der bekannten
Mundwässer kaufen , so gurgelt
man em besten mit Wasserstoff-
suveroryd (ein Teelöffel auf ein
Glas Messer ) , auch mit 2alz-

wasser . Bei Halsschmerzen kann
man mit Kamillen - oder Salbei¬
tee gurgeln od mit Einser Salz,
Möglichst wett hinten und mög-
lichst lange gurgeln!

Gurke , wärmebedürftige Pflanze,
die früh  in Gewächshäusern und
Frühbeeten gezogen wird . Im
Freiland erst Mitte Mai an
warmen Plätzen säen : ange¬
bracht sind : nahrhaftes Erdreich,
Bewässerung , Dunggüsse und
Bodenbedeaung : bewährt hat
sich das Einstutzen des Haupt¬
triebes über dem 4. Blatt : es
entwickelt sich so kräftiger Ne-
bentrieb . Ranken nicht knicken
oder betreten , da eine Saft¬
stockung die G . bitter werden
läßt . Lange Früchte : Salat - od.
Schlangengurke . kurze Früchte:
Traubengurke . Rohe Eurkenab-
reibungen auf Haut bekannt als
Schönheitsmittel,
Gurken einmachen : die kleinen
Schlangengurken werden als Eft
siggurken eingelegt : gewaschen,
12 Stunden rn Salzrvaffer ge¬
stellt getrocknet in «inen Stein¬
topf geschichtet, Gewllrzzugaber
Dill , Senfkörner , Fenchel,
Meerrettich , in Würfel geschnit¬
ten , und Lorbeerblätter . Mit

ungekochtem Weinessig drei Tags
lang bedeckt stehen lassen : dann
Essig abgießen , diesen abkochen
und wieder auf E . geben : zwei -,
bis dreimal wiederholen . Einge¬
machte Gurken in zugebundenem
Topf aufbewahren . — Zu Se n f-
gurken wählt man die größeren
Traubeuaurken . Früchte schälen,
mit Silberlöffel teilen , Kern«
entfernen , in Stücke schneiden,

Sis wiscl s » Binsn bsrtLttigsn , wis gut vvjaetsf ctls , .S2 ." -i( rslnsnrsiss gskolfsn liste
Vos scki 7»gsn kst sis 6sr mübllsrls 2lmmsr ongsdotsli — ksuts Mlilt sick ctsr „lisu«Ittsrr" rckon kslmirck. ktscksn 8i« s » »bsnso : „v 2." -Xistnanrsigsn ieostsünur sitt paar S ôscksn.
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bekam durch Verzicht kampflos die Punkte vom Eeeste-münder TV.
In der dritten Staffel spielten die Spitzenreiter

Osnabrücks To . und Sport von Ost Osnabrück gegen¬
einander , 08 gewann etwas glücklich mit 5:4 (3:L>
und erreichte dadurch Punktgleichheit, so daß wohl ein
drittes Spiel erforderlich ist. — Das Spiel TB.
Grambke gegen Iahn Osnabrück war abgesagt

Die Tabellen:
Staffel 1

worden.

MSB . Sportfr . Olddg. 12 10 s 0 22:2 86:37
Hastedter MTV, 12 9 1 2 19:5
Tv . Iahn Delmenh. 11 6 o 3 14:8 57:48
BTE. 12 5 2 5 12:12 63:68
Adler Wilhelmshaven 11 S 0 6 19:12 67:66
Tvg , Henwlingen 13 4 1 8 9:17 69:75
Delmenh. Ballspielv. 11 2 9 9 4:18 32:67
TvdB . > 12 2

Staffel 2
0 10 4:29 63:98

Tv . Erambke 13 12 0 I 24:2 114:49
Sportfr . Delmenh. 12 8 2 2 18:6 77:4«
Eeestemünder Tv. 14 7 I 6 15:13 61:58
TuS . Arsten 14 5 4 5 14:14 83:64
ATTV . Habenhausen 12 4 3 5 11:13 58:68
Bbumenthaler Tv. 13 S 1 7 11:15 65:88
ATS , Bremephcrven 13 4 1 8 9:17 66:76
Tv, Woltmershausen 13 1 0 12 2:24 37:111

MSB . Sportfr. Oldbg. Iahn D 'horst
9 :4 (8 :2)

Die Oldenburg«! Soldaten erledigten auch ihr dritt¬
letztes Punktspiel mit einem klaren weiteren Erfolg,
so daß ihnen die Meisterschaft nunmehr kaum noch zu
nehmen fein dürste . Die Oldendurger legten in der
ersten Spielhnlste ein glänzendes Spiel hin und waren
ihrem Gegner in allen Belangen klar überlegen. Erst
beim Stande von 3:0 kamen die Delmenhorster zum
ersten Gegentreffer. Die Oldenbnrger Mannschaft war
weiter überlegen und konnte in raumgreisenden An¬
griffen die Delmenhorster Hintermannschaft immer
wiÄier überlisten. Der gesamte Sturm war am Dore-
schießen beteiligt, so daß das Ergebnis schnell aus 7:1
geschraubt wurde , und erst bei diesem Stande kam
Telmenkvrst zum zweiten Gegentreffer. Nach der

Pause kam Telmenhvrst besser ins Spiel , ohn« aber
den schon äußerst sicheren Sieg des Spitzenifüyrcrs ge¬
fährden zu können. Erst beim Stande von 9:2 kam
Iahn durch zwei oerwandelte Freiwürse zu seinen
letzten beiden Gegentreffern. (1

Hastedter MTV . — Tv . d . B . 6 :2 (4 :2)
Auf dem Platze an der AugSburger Straße konn¬

ten die Findorfffr nicht an ihre in den beiden letzten
Spielen gezeigte Form anknüpfen , vielmehr muhten
sie den Hastedtern einen zwar etwas glücklichen, aber
doch nicht ganz unverdienten Sieg überlassen.

Der Anwurs der Hastedter hätte schon bald zum
Führungstor geführt , doch streifte der scharf gswor-
lene Ball die Ouerlatte . Nunmehr setzt Halledt wei¬
terhin Druck aus und kommt ziemlich überraschend sür
die Findorfser zu drei Trefsern . da die Hintermann¬
schaft noch nicht richtig marin geworden war . Erst
jetzt wachten die Grünweißen etwas aus und konnten
auch ihrerseits zwei wunderbare Tore buchen. Das
Spiel wogt auf und ab. doch gelingt es den Hastedtern
kurz vor dem Halbzeitpsifs, noch ein weiteres Tor zu
erzielen.

Hasste man im grünweißen Lager, daß die Mann¬
schaft, nunmehr etwas mit Wind spielend, den Aus¬
gleich bald erzielen würde , so sah man sich doch darin
getäuscht. Hastedt spielte weiterhin etwas über¬
legen. wobei eine geivisse rauhbeinige Art nicht zu
verkennen war . Erst gegen Schluß kämpften die Fin-
dorifer ebenfalls mit etwas mcklr Körpereinsatz und
glichen dadurch die bis soweit spielerische lleberleoen-
heit der Hastedter etwas aus , Sie konnten aber nicht
verhindern , daß Hastedt seinen Torvorsprung - auf vier
erhöhte, ohne daß sie selbst einmal zum Zuge kamen.
Die Findorfser dürften hiermit vor dem Abstieg kaum
noch zu retten sein. Jedenfalls können sie aus eigener
Kraft sich nicht mehr die BezirksNassenzugehörigkeit
erhalten . (14

Adler Wilhelmshaven — BTG . 9 :1 (4 :1)
Die Neustädter hatten auf dem Jahn -Sportplatz die

Rüstringer im fälligen Punktspiel zu Gast und muß¬
ten von diesen eine empfindliche Niederlage einstecken.
Dieses nicht nur in seiner Höhe, sondern auch allgemein
überraschende Ergebnis findet seine Erklärung darin.

daß Rüstringen , von Abstiegssorgen bedroht mit einem
ungeheuren Elan in das Spiel ging. Ihrem Sieges¬
willen kam fernerhin besonders zugute, daß die BTG.
ihren ausgezeichneten Torwart sowie drei Stürmer er¬
setzenmußte. Da der angesetzteSchiedsrichter nicht er¬
schienen war , hatte Brill (BTE .) die Leitung des
Spieles übernommen.

lieber den Spielverlauf ist zu sagen, daß die Bremer
bei während dein ganzen Spiel verteilter Ballführung
nicht die Lücken fanden. Auch fehlte dem Sturin der
letzte Einsatz zum erfolgreichen Torschuß. Der schnelle
Sturm der Rüstringer dagegen wartete mit guten Lei¬
stungen auf und wurde hierbei von der Läuferreihe
gut unterstützt . Mit 1:0 gehen die Gäste in Führung,
doch der Bremer Mittelstürmer hat bald daraus aus¬
geglichen. Leider sollte dieses der einzigste Erfolg für
die Neustädter bleiben. Die Rüstringer dagegen sind
bis zur Pause noch dreimal erfolgreich und erhöhen
das Ergebnis nach Wechsel in regelmäßigen Abständen
auf 9:1.

Hemclingcn — Delmenhorster Ballspielverein 5:4.
Zwei wertvolle Punkte holten sich die Hemelinger aus
Delmenhorst. Beide Mannschaften kämpften mit zähem
Einsatz und gaben sich nichts nach. Der glücklicheSieg
blieb schließlichbei den Hemelingern , die sich damit end¬
gültig die Klassenzugehörigkeit gesicherthaben.

Tv. Grambkc — Vlumcnthakcr Tv . 12:2 (0:0). Die
Gvambker kamen durch eine überlegene Spiellveise zu
einem klaren Sieg . der ihnen die Stasseuneisterschast
einbringt . Die Mannschaft nimmt jetzt an den Auf¬
stiegsspielen zur Gauklassc teil. Wir wünschen ihr dabei
vollen Erfolg.

Sportfreunde Delmenhorst — Tv. Woltmcrshausen
8:1 (7:0). In Delmenhorst zeigten die Pußdorser an¬
fangs müßige Leistungen. Später setzte sich die Mann¬
schaft stärker ein . ohne aber den Delmenhovstern, die
in großer Form spielten, gefährlich werden zu können.

Die Spiele im kreis Vremen
Der Spielbetrisb im Kreis Bremen war etwas spär-

sicher als sonst. In der 1. Kreisklasse gab es folgende
Ergebnisse:

Tv. Oslebshausen — Vegesacker Tv. 3:2 (2:1). Das
wichtige Spiel in Oslebshausen konnten die Oslebs-

hauser etwas glücklich gewinnen . Beide Hintermann¬
schaften waren etwas stärker als die Stürmerreihen , die
viele Eelegenhcitsn auslkeßen. Das Spielgeschehen
brachte den Oslebshausern durch schönen Angriff die
Führung , die bald aus 2:0 auSgedahnt wurde . Vegesock
kam nach 20 Minuten zum Gegentreffer. Nach senen-
wechselerwartet man Degesackin Front . Die Be^ acker
werÄen auch überlegen, können aber die guie ^ sieos-
Häuser Hintermannschaft nicht überwinden . Nach zehn
Min . heißt es 3-1 nach weiteren 10 Min . 3:2. ^ rotzde-m
sich der überragende Vegesacker Halblinke Bollmer
redlich müht , gelingt den Vcgcfackern nichts. Zum
Schluß ging es hart auf hart.

Hcmelingen 2 - BfL. Achim. 3:2. Entgegen allen
Erwartungen konnten die Hemelinger _ die
eifrigen Achimer nur ganz knapp gewinnen . Der sieg,
der vielleicht etwas glücklich ist. ist aber verdient , da
die Gesamleistnng der Hemelinger besser war als die
der Achimer.

Stern — LSB . Diepholz 9:2 (2:0). Im fälligen Punkt-
spiel dieser Heiden Mannschaften gab es am R-eedcich
einen flotten Kamps. Stern hatte im Sturm umgestellt,
das sich gut bewährte. Der Sturm wurde hierdurch
durchschlagskrästiger/ untres kam ein flüssiges Zusam-
menspiel zustande. Nach 15 Minuten verteiltem Feld¬
spiel brachte der Sterner Rechtsaußen seine Mannschaft
mit einem Flachschuß in Führung , dem bald darauf
der zweite Treffer durch den Linksaußen folgte. Nach
Halbzeit hatte Stein sich gesunden und zog in einem
gut ausgebauten Flügelspiel die gegnerischeVerteidigung
auseinander , wodurch in regelmäßigen Abständen sieben
Tore erzielt werden konnten. Diepholz konnte nur zwei
Tore dagcgensetzen. Zu erwähnen ist noch die gute
Leistung des Sterner Torwarts , der durch gut« Paraden
mehr Gegentore verhinderte . Den Steinern ist hier¬
durch die Staffelmeisterschaft gesichert.

Weitere Ergebnisse:
Klaffe 2: Br . Sportfreunde — Sportgem . 9 Bremen 1

7:6 (2:5): Oberneuland 1 — NDL. 1' 4:4 (2:2); Hastedter
MTV . 2 — Doventor 1 8:6 (6:1), Klaffe 3: Hastedt 3 —
Tv. d. B. 2 7:2 (1:2): Klaffe 4: Tura 5 — Friesen 1
9:3: Tura 6 — Oslebshausen 2 7:6: Jugend : Tnra 1 —
Oslebshausen 1 6:6; Hastedter MTB . 2 — BSD . 7:4:
Frauen : Tura 2 — MB . Bremen 2 5:0. ——

5reundschastsspiele

Habenhausen — ABTV . 10 :3 (5 :3)
' In Habenhauscn gab es ein flottes Freundschafts¬

spiel. Beide Mannschaften hatten ihre zurzeit stärk¬
sten Mannschaften zur Stelle . Gleich nach Beginn
konnte Habenhauscn in Führung gehen. Doch kurz
daraus glich ABTV . wieder aus . Habenhausen konnte
trotz des starken Rückenwindes keine Vorteile für sich
erzielen. Nach einer Viertelstunde Spielzeit konnte
Habenhauscn ein zweites Tor erzielen, aber ABTV.
glich kurz daraus wieder aus . Bis zur Halbzeit konw
ten die Habenhauser noch drei weitere Tore erzielen
denen ABTV . noch eins entgegensetzen konnte.

Nach Halbzeit erwartete man ABTV. weiter in
Front , Aber Habenhauscn ließ sich nicht aus der Ruhe
bringen , Sie spielten mit aller Gewalt aus Sieg , was
ihnen auch durch fünf weitere Tore gelang. ABTV.
ließ in der zweiten Spielhälste trotz des starken Rücken¬
windes sehr nach und mußte so mit einem Ergebnis
von 10:3 die Heimfahrt wieder antreten . (15.

Polizei — Club 96 7:6 (5:2). An der Hemmstraße
lielerten sich beide Mannschaften ein flottes Treffen,
das die Polizisten etwas glücklichgewannen.

Weitere Ergebnisse: MB .-Bremen 1. Frauen — Tura
1. Frauen 3:1; Tura 2. Jgd . — Sportfreunde Delmen¬
horst 1. Jgd . 9:2. - -

Handball iZeich

Gau Sachsen: MSB . Frankenberg — MTSA . Leipzig
10:5 (!I): TuB . Wcrdau — SpDg . Leipzig 7H.

Gau Mitte : VsL. Viktoria Neustadt — MSB . Weißen-
fels 4:15; TC . Staßfurt — Polizei SV . Magdeburg 1:3;
SC . FermerNeben — Dessau 98 4:2.

Gau Nordmark : Neumünster 08 — Borussia Kiel 8:1;
St . Georg Hamburg — MSB . Rostock 8:4; Lübecker
Tfchft. — TD. Hasste Winterbeck 4:5; Obsrakster Ham¬
burg — Eimsbüttel Hamburg 7:4.

Gau Westfalen: DSC . Hagen — Hindenburg Min¬
den 2:12: Wsstifalio Somborn — Eintracht Dortnurnd
1:15; TuS .- Hatsterhausen - - FE . . 04 Schalke 7:2;
Sportring Gevelsberg — Avmima Bielefeld 11:3.

Wir zeigen die Geburt unseres
Stammhalters Horst

Edith Reinecke, geb . Köhlert
Ernst Reinecke.

Bremen , den 26, Februar 1938
z. Z, Willehadhaus,
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Statt jeder besonderen Benachrichtigung!

Heute entschlief nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , infolge eines Unglücksfalles , unser ge¬
liebter Mann und Vater,

Generalkonsul

C . H . Eremer
im 80, Lebensjahre.

2m Namen aller Hinterbliebenen:

Martha Eremer , geb. Hellenberg
Francisca Braasch , geb Cremer

Bremen , den 27. Februar 1938,
Schwachhauser Heerstraße 48

Berlin , Uerdingen.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Iosephstift.

Der Tag der Beisetzung wird noch bekanntgegeben.

n . Xöinsr Str . 4f
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Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 21, Februar 1938,
N « ueintragun,g:

Z,. 283: Arnold Lemmermann , Ot¬
tersberg,

l'Spok 'lsft Otto >Val >153 -15 L

8slläel §krslldsilks8 §e
(Ersatzkasse)

Am 1. März 1938 treten der zweite Nach¬
trag zur Satzung und der zweite Nachtrag zu
den Versicherungsbedingungen in Kraft . Es
wurden geändert : K 4 der Satzung und 8A 1,
3, 4, 5, 7, 1V, 11, 12, 14 und 15 der Versiche¬
rungsbedingungen.

Abdrucke der Nachträge werden in der Ge¬
schäftsstelle der Kasse, Am Wall 187/188 , ab
Dienstag kostenlos an die Mitglieder abge-

Der Leiter.
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Gustav 176 Gymnastik
zwölf Stunden in Salz stehen
lassen , dann mit oben angegebe¬
nen Kräutern einschichten , mit
abgekochtem Essig begießen usw.
S . o. ! — Zuckergurke : wie
S 'enfgurken vorbereiten , die
Stücke in Salzwasser aufkochen,
dann Essig mit Zucker, auch Nel¬
ken und Zimt verkochen u. diese
Flüssigkeit auf die Gurken fil¬
trieren . Nach drei Tagen erneut
aufkochen.
Gustav , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Stabkämpfer " .
Guter Glaube . Kauft man von
einem Nichteigentümer eine
Sache in dem Glauben , die Sache
gehöre dem Verkäufer , so er¬
wirbt man das Eigentum . Man
braucht also die Sache dem wah¬
ren Eigentümer nicht zurückzu¬
geben ; z. V . ich kauf« von einem
Bekannten einen Ring in dem
guten Glauben , der Ring gehöre
ichm. Stellt sich später heraus,
daß der Ring dem Berkäufer nur
geliehen war . so brauche ich den
Ring an den früheren Eigen¬
tümer nicht wieder herauszu¬
geben . Eigentum erwirbt der
nicht , der weiß oder den Umstän¬
den nach annehmen muß , daß
dem Verkäufer die Sache nicht
gehört . Man erwirbt trotz guten
Glaubens das Eigentum an einer
Sache nicht , die dem Eigentümer
gestohlen wurde , verlorengegan¬
gen oder sonst abhanden gekom¬
men ist (ausgenommen Geld , In¬
haberpapiere und Sachen , die in
öffentlicher Veftteiaerung erwor¬
ben wurden ) . Nichi geschütztwird
der gute Glaube an die Verfü-

einer
. . ich

weiß , daß sie Hrem Mann ge¬
hören , in dem Glauben die Frau
sei vom Manne zu dem Verkauf
ermächtigt , stellt sich dann her¬
aus , daß die Frau zum Verkauf
nicht ermächtigt war , so kann der
Mann die Bücher von mir wie¬
der zurückverlangen . Der gute
Glaube an das Verfügunasrecht
des Kaufmannes , der -im Betrieb
seines Handelsgewerbes eine
Sache verkauft , wird aber ge¬
schützt.
Guttapercha , Milchart von
Vaumarten der malaiischen In¬
seln , der sich wie Eummr vulka¬
nisieren läßt . Guttapercha löst
sich in Spiritus auf und kann
als Eummikitt verwendet wer¬
den . Guttapercha dient ferner als
wasserundurchlässiger Stoff zu
Dunstumschlägen.
Gqmkhana , Wettrennen mit lu¬
stigen Hindernissen.
Gymnasium (von griech . nackt.
Bedeutung : Sport - Gebäude ) ,
neunstufige höher « Lehranstalt,
die das Reifezeugnis (Abitur,
Matur , Absolutorium ) vermit¬
telt . Neben dem humanistischen
Gymnasium , das vornehmlich
Latein und Griechisch pflegt,
werden im Realgymnasium mo¬
derne Sprachen , Englisch . Fran¬
zösisch und Mathematik bevor¬
zugt.
Gymnastik (von griech . nackt) ,
körperliche Uebungen , die jeder
Deutsche treiben soll, WÄI sie
seine körperliche Leistungsfähig¬
keit erhalten und steigern , beson-
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GewinnauSzug
5. Kk»sst 5«. Preutzisch-Siiddenlsche

<27t. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbogn

jede gezogene Nummer sind zwei gleich
Hohe Gewiune gefaLen, und -war je einer
^avf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. ZiehungStag 26. Februar 1938
An der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gr » inne -u 10000 NM . 144959 226819
6 Ee » inne -« 5000 RM . 121023 266196 282741

1L Te » inne - u 3000 RM . 21SS6 49660 68766
16S2L2 2313W 247344 24Stz31 S2027V

10 « ersinne zu 2000 RM . 19662 67450

^ ^ Ge ^ ine ^ u 1000 RM 3304 31717
S49S1 91736 127592 133S69 158719
203374 22709 « 262719 260196 261006
277023 307469 315016 327356 337246
346796 354263 381729

100 Gewinne zu 500 NM 4137 13075 29360 . 35446
36692 45193 45941 64756 65714 70577 74757
75456 82264 86319 8S500 105193 133797 154956
156830 169978 160013 . 162709 166416 169947
174630 176103 182341 189413
228693 231892 257672 278756
267125 292774 294337 296632
315566 331225 357171 357313
365604 393412

100366

67436
164292
264594
342443

210944 226053
276676 264031
307674 311469
356665 364199

214 Gewinne zu 300 RM . 2150 3932 5241 21247
22664 26066 26720 33172 36033 42424 64563
65696 62556 64403 71669 79953 91063 94365
106965
134653
169069
176316
189963

110667
137062
160273
178133
192907

203976 206708
222202 222657
234944 237722

112666
149199
163296
180365
194473
209191
226217

114473
162272
164540
161261
197155
2I4067

115416 125666
153689 166S46
165859 167222
18 !977 167345
196675 200155

217082 222116
228567 230674 233116

. 241434 243167 244303 254443
254942 262467 264914 266606 267666 270350
270856 271104 276308 277425 233065 267646
290016 306147 305196 305261 306930 312783
320616 322663 326126 331729 332369 343555
346605 352721 355498 359319 362738 366676
366997 367094 374313 375496 378637 387379
366595 390922 391251 396328 397274

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 RM . 160640
2 Gewinne zu 10000 RM . 227160
4 Gewinne zu 6000 RM . 165824 240111
2 Gewinne zu 3000 RM . 166215

12 Gewinne zu 2000 RM . 75376 170208 21LL. 74
273913 S24458 391264

46 Gewinne zu 1000 RM . 6364 34622 64703
69694 116946 171636 199962 208556 220448
227690 236372 256525 263916 265224 277361
311437 337666 339753 345237 352269 368287
369022 397624

72 Gewinne zu 500 RM . 6235 16703 19566 20012
57026 53106 77941 63742 SS020 100346 136735
166226 191699 195957 217906 216357 223126
232271 269666 264750 265656 260675 282496
265250 266830 297673 305230 313128 339040
339717 349231 353630 354062 372643 374253
361615

162 Gewinne zu 300 RM . 1977 4133 6476 14669
20215 26103 36562 39320 41602 45444 46136
49661 5S7S9 67601 61444 96607 97601 99290
101322 106262 113031 113667 116076 116702
117301 119561 119714 121336
125100 126272 130641 136236
164471 1654N 172012 179273
190246 194154 200262 202507
209707 214357 219272 220359
232941 249544 264372 260924
269230 269574 276322 276950
294626 296220 311573 320321
339357 344632 345492 346939
379246 375941 337243

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 100000?
2 zu je 500000, 2 zu je 73000. 4 zu je ZM '.
2 zu ie 30000, 10 zu je 20000, 40 zu je 1000;
74 zu je 5000, 148 zu je 3000, 464 zu je 2000
1158 zu je 1000, 2038 zu je 500, 4134 zu je -

97922 zu je 150 NM.

123011 124620
146366 150262
162753 167252
203564 205035
223725 22441?
267316 26851 .'
276646 26236
321977 3327c
363696 36596.
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Schlafzim.,Eßzim.,
Küchen, gr. Ausw.

sehr preiswert.
E. den Dooven,

Wartburgstraße 8k

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

sil3 n n ! >e I>«

^unysr vskorstsur
für meine Gardinen - u. Teppich-
Abteilung zum >. 4.

Albrecht Vrüggcniann,
Buntentorsteinweg . Ecke Meyerstr.

Suche z. I. April
einen tücht . jung.

Verkäufcrlin)
f. Kulvniulwaren
und Feinkost
Franz Vcnnckohl,

Vegesack
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E. Akkcrinann
Rhein st niße !>0

Die4. iilid We Wochei«Bremeii!
Die große deutsche Erfindung!

u D _ / / die selbsttätige Wasch-
Maschine und die hh-
draulische Wäschcpreffe

wird in Bremen allen Hausfrauen nochmals praktisch vor¬
geführt ! Endlich ist es gelungenl Die leicht transportable,
komplette Waschanlage sür jede Familie . Jede Hausfrau kann
jetzt maschinell waschen

ohne Arbeit und erreicht eins
ohne Strom gründliche
ohn« GaS sparsame
ohne Kraft schonende
ohne fremdeHilfe schnelle

Wäschereinigung — das muß jede Hausfrau sehen, da lohnt
sich der weiteste Weg! Wäsche waschen, kochen, spülen und
schon fast getrocknet in ganz kurzer Zeit ohne jÄ>e Arbeit , das
begeistert alle Hausfrauen , wo Herkules sich zeigt. Keine alte
Sache, sondern vollkommen neue Wege. Keine Unzufriedenheit
mehr, kein Vor- und Nachwaschen, kein Reiben, Rumpeln.
Stampfen mehr. Wie das gemacht wird , erfahren Sie durch
unseren lehrreichen Vor trag:

und durch diese nochmals stattfindenden großen öffentlichen

Diese letzten Vorführungen finden nur im

rr » U» (Häfen 106) statt.
am Dienstag , 1. März , nachmittags 3 und 5 und abends 8 Uhr,
am Mittwoch, 2. März , nachmittags 3 und 5 und abends 8 Uhr,
am Donnerstag , 3. März , nachmittags 3 und 5 Uhr,
am Freitag , 4. März , nachmittags 3 und 5 Uhr . ^
Eintritt frei! Jede Hausfrau ist sreundl . eingeladen . Bitt«
schmutzige Wäsche mitbringen , prüfen Sie die Leistung. Diese
Wäsche erhalten Sie kostenlos gewaschen und fast trocken sofort
wieder zurück. Für unsere Besucher bietet sich billigste An-
schaffungsmöglichkcit. Der Einführungspreis für die Wasch¬
maschine ist 29.50 RM ., für die Presse 49.— RM . Bitt « pünkt¬
lich erscheinen, an allen Orten immer wieder der große An¬

drang , wir beginnen deshalb pünktlich.
Motto:  Das Gute kommt ganz zulctztl

Keine Hausfrau versärnne diese letzten Vorführungen.
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Das gilt
auch tür die Wer¬
bung : Kein Baum
fällt aus den ersten
Hieb. Aus dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum erfolg¬
reichen Daucr-
inlerenteni
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Orclen

Ältpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lriek L Nessel

hsackt
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Tcleson 8 12 91

O>h n ' Zeitung
Iebtman
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